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Handels- und zollsiolilisilie Zinnen in Genua.
Der  trennten Iier allgemeinen Meiitlieniinftinuna ·

» Genau, 2. Mai. Spezialbericht des Vertreters bequemes.!
DE gestrige Sitzung des 1. Unteräusischsusses der Wirts-cksa«flts-
kommission beschäftigte sich mit «dem von Deutschland vom?�
schlagenen neuen Artikel 45a», der das Prinzip der all ge-
meine n Me i st b cg ü n ft i gu ng enthält. »Er l»autet: ,».Zur
überwindung der »für alle Land-er »gemeinsameii ivirtfqbqfflicbenFolgen des Weltkrieges ist enge wirtschaftliche Solidarität aller

äncser dringend» erwünscht» Der notwendige erste Schritt hierzu
ist die gegenseitige Einraumizng des Meistibegüiisstigungsrechtz
besonders hinsichtlich der Zolltarife durch alle Staaten» Die Ein-
führung sollte alsbald erfolgen« Zunächst begründete der
de utsch e V ertre ter den deutschen« Antrag. Er wies darauf
hin, das; her Grunsdsatz der allgemeinen Meistbegünjtigung sich »in
den letzten 60» Jahren zu der Grundlage des gesamten Welt-
händels entwickelt hatte und das; diesem Grundsatz in erster Linie
die großen Fortschritte in der wirtschaftlichen Verflechtung der
Länder zu verdanken find. Heute sei das gegenteilige Prinzip zur
Durchführung gekommen: Z ollkri-e»g e von» der» einen Seite,
erzwungene einseitige Meistbegunstigung von
der anderen Seite. 10 Millionen Arbeitslose in der
Welt iind s i n k e n d e K a u f k ra f t in allen Ländern sind Fdlge
dieses Wirtschäftskrieges Alle Abwschrmaßnalsrnseu haben nur den
einen Erfolg gehabt, die Währung-en der Sschuldnerlansder noch
tiefer zu drücken und die Gefahr des erzwungencn
Dumping noch zu verftärten Andererseits »ko-nnte es »den
Schuldiicrländern in ihrer Verkäufsnot nicht gelingen, für ihre
Exportwärsen den vollcii Gegenwert auch nur unnäheriid z»ii er:
langen. Trotz aller Anstrengung-oii und trotz Uiberarbeit sinkt mit
dem Wert ihrer Niiinze ihre Lebenshaltung» und ihre Käufkräft
von Tag zu Tag. Ein verhsczngiiisvolleiii Kreislauf haben sich bisher
unter dein Druck dieser feindlich-en Wirtschafts-Politik in der Welt
alle Abswehrmaßnalsnieii nur »in eine Verschärfung d»er Rufe ge-
wandelt. Jn dreierlei Form wird z. B. der Zoll krie g gegen
De ut sschland -;iefi«ihrt. Die erste Form-besteht darin, das; sur
die deutsche Einfuhr nicht sder Min-defttarif des Bestimmungs-
lan-des. sondern der Geneoaltiärif gilt. Diese Maßnahme: wird»in
ihrer schädlichen Wirkung dadurch dierst-ärkt, das; her Unterschied
zwischen Mindesttarif und Generaltaris gegenüber den Friedens-
ivershältnisfsen sehr stark gesteigert ist. So beträgt in einzelnen
Fsällen der Zollsatz des Gzeneralstarifs das 16fäche des Mindest-
tarjfs.»» Schließlich� erheben» einige» Sänger daneben noch besondere

uscljlasge.» sei es, das; sie sich ausdrücklich gegenDeutschs
san-d richten, f-ei es, das; sie gegenüber allen Ländern mit
schlechter Valuta erhoben werden. Dieses System hat in den
letzten, zwei Jahren niemand genützt und� allcii geschadet Darum
ist es die oberste Pflicht dieser;-Wirtschaftskon-fierenz, ihr Augen-
merk darauf zu richten, ob nicht ein anderes System, das schon
einmal "Eiiropa unid die Weltivirtschaft zu einer vorher un-
geahnteii Blüte erhoben bät. auch » seht besser am Platz-e ist, als
diese Fortsetzung des Wirtschäftskrieges Deutschland ist sich dessen
wohl e-wußt, daß bestehende Verträge nicht gezänderst wcrdeii
sollen. Deutschland glaubt aber, dijiß der gegenwärtige Zustand fur
alle Völker fofchäsdlich ist, »das; ein» Mittel gefunden werden muß.
um das Prinzip zu verwirklichen, fur das-sich in den letztenTiageii
auch die französischse Delegation eingesetzt hat, das Prinzip« des
wirtschäftlichsen Gleichgewichts aller Länder. »» »
»« Der Vertreter Englands brach-te feine volle grundsätzliche Bus
stimsmunsg zu dein vorliegenden Lliitxage zum Ausdruck und wünschte,
das; als-bald eine Redaktionskoimmisssion z»usainii»ientrete, die die
Grundgedanken ällcr Anträge zu einem einheitlichen Ganze» its-er-
arbeite. Er wies daraus hin, daß schon in dem Londoner Memw
randum ein-e Anerkennung enthalten sei, nach» welch-er »sich »die
Mehrzahl der London-er Sia-clivser»st-än«d-»i»gc»ii» sur die Wiederher-
stellung des Grundsatzes »der Meistbegunstigung, »als ausschlag-
gebend für den Wjederausbau der Welt ausgesprochen» haben.
Wenn vor dem Krieg-e »die Vlaschinie der Weltwirtsclsaft mit so un-
vergleichlichser Sicherheit und Leichtigkeit ihre riesenihafte »Aufgas»lise
bewältigt häbe.» so» sei das »auf »das Gleichgewicht der»»wirt»s»icha"s-t-
lieben Kräfte, die diese Ycasichinse angetrieben haben, zsuruckzufuslsrcn
Die heutigde Ungleichheit, zusammen mit»»der Unsicherheit der
Händelsbe singun en in allen Ländern, »»sei der Haupt-Mund» »der
internationalen eltlrife. Auch die Beschlüsse der Finanzkommission
hätten ergeben, das; nur die Solidarität der Europa- unh. Aus-ser-
curopa-Länder eine Lösung der» brennenden Probleme» bieten
»könne. An derselben Stelle der Diskussion sei» nun auch die» Wirt-
ksschxztskommisssion angelangt. Die kseniitnisrexchstsen unh einfluß-
rei sten Miänsner aller Europadsaiider seien hier »versaminclt. Sie
müßten sich darüber klar werden, »daß sie an einem Scheideiwege
stehen. Es bleibe nur die Wahl zwischen e»m-e»r entschlossen en
Rückkehr zu der liberälenPolitik gegenseitige:
Meistbegünstigung oder eine»r dauernden Spaltung der
Welt in eine Unzahl von Staaten, dre einander trotz formellen
Fsxiedensschlussses mit Dis»krimination, Z-olli»iiäi»iern, Einsuhrsvers

otku und dem übrigen Riifiizeug des Protektioiiissmus bekainpiften
Die eiisglifcheDele ation erkläre-»in aller Offenheit, das; sie eine
Wiederkehr norinas er wirtfchafkllcher Beziehungen nur ei n-
erkennung der Grunds" einer liberalen Wirtschaftspolitik fürmöglich halte. Sie sehe. in einer Rückkehr zum Grundsätze der all:
sgemeinen Meistibegüntigiing nichts underes als »die logisch: Folge
ver« sbisher in der Wirtschaftskipsivmission gefaßten Beschlüsse zur
Erleichterung des Handels. Die» Krönung des Werkes von Genua
rnüsse fein: equal made. Der» italienische Delegierte erklärte das
Einverständnis seiner Delegatioii mit den Grundsätzen der vor-
liegenden Anträge. » » »
» Der französische Delegierte enttvixkelte »�Gattung am Mittwoch d»e»n »Stanidpunk»t seiner Regierung, indemer ie aus der Adixeiiwärtisgsen »Wirtschaftslage sich etsebendeii
Gründe. harlegte. die seiner Meinung nqzch »g-eaen Dur fuhkltvzg
des Prinzips der allgemeinen Meistsbegunsstigung sprechen» Die
Liixtxcticx des: le i n en »Eiite n te sowie H o l»l a nd s,
Beslgiens und der Schweiz brachten »»gleiclsfall«s gewisse Vor-
behalte gegen eine fchrankenlose Durchfushriing d»es Meistbogiiw
ftigunsgsprinzips zum Ausdruck, verkanniten aber iiicht die grun
{übliche Bedeutung des sdeuticheii Antrages. Die EUYA l»»1fch«e
De« ggtiyn sprach sich erneut mit allein macbhructjur An-
erkennung des Grundsatzes der allgemeinen» Meistbegunstigiing
aus. Die Franzosen hatten einen Antrag eingebracht. der sich mit
einer Empfehlung des Systems der aiidelsverträge und e»»in-er
Beru ung auf den Artikel 23 des kriedensvertrages beantragte.
Die {i s des; übt« en in der Kommission vertretenen Nationen
gii se weiter, o das; die frannösische Dolcin-ation auf ihremAsssßkag �um beharrt-e· » ließlich wurde ein» Komp romi -
ctntraa de; schwgizerischenDelegiertenSchu t-
lief; angenommen, der lautete: Die sdonferenz bestätigt den
Gruindssatz einer gerechten Regelung des Handels, wie. et m! Ire

in dser

»Wind und Rathenäu in dieser s

tikel 23 heräböl�erbunhäalte niedergelegt ist. Sie empfiehlt drin-
gen-d die Wiederaufnahme der Handelsbezielsiingeii auf Grundlage
von Handelsverträgseti». Dies-e sollen einerseits a us d e iii Ssy st e m
der Gegenseitigkeit beruhen, das de»ii besonderen Um-
ständen» anzupassen ist, und sollen andererseits in ein ein
möglichst weitgehenden Umfange den Grund-
saß «her Meistbegünstigung enthalten. Der englischen
Delegation ist es gelungen, darüber hinausdiie Aufnahme einer
Anmerkung durchzusehen, in »der die allgemeine Durchführung des
Gruiisdsfktbes der» Meisrbegünstigiing als Ziel der überwiegenden
Mehrzahl der hier vertretenen Länder bezeichnet wird.

bunten! �- Barilzou -��- einn- dringe.
Eb, Genua, 3. Mai. lVon unserem Soiiderbericliterftntterd

Genua steht naiv ivie vor unter dem Eindrücke der d ra nia t i s eben
Aslsreife Bartlioits und des traaifclden Konilisktes pikoisclksscn
»den beiden inätlxtiaften Staaten Euroväs. In Konferenztreisen
Hält man es für unwahrfcheinlickk daß Bärthou
.3 urückkebr en werde. fiür walsrfckiseinliich das; er abeiscliszeitia mit
dem Briefe »Lloi1d Georacs den er in der Taf-ehe hat. seine
Demiffio n überreichen wird. Sein-e S t-elliina in Genua
ich-eint unhaltbar. Objektiv tiefe-lieu läßt sich d»ie Saat: folgen-
dermiixifieii zusammen-fassen: Aus dem Programm. das Votu-
curcs der französischen Delcaation übermittelt hat. kann m-an
nichts andltsres als dieii Wiiiifclts bcraii:s«lefen. die-in foauisöfifcliien
Gesfzchsäfckstriiaser »in Gseiiiisas de1i Bsodscn unter den Ruinen bin-wen-
zltsiseshseiu Bart-dort ift von einem» Teile der franzsösfifrbicn Preis c
vor und bei seinem Eintreffen in Paris heftig anaeigeriffeen
worden. SNIän sroird ihn Opfern. und es maa auch sein. daß er
selbst verlangt, aus der unmöalicliden Lein-e. in der er sich« in Genua
befindet. lscraiisszuikommien Er» ist als Geschäftsträaser ohne Volls
macht der einzisae in Genua nicht in der Lan-e. eine Entscheidung
zu treffen, ohne fürchten zu müssen, diafi er morgen voii {einer
eigen-en Regierung desaivoiiiert wird. Kein Gessscbäftsträiaeir kann
unter solchen Umständen auf {einein Post-en verharren. Viarthou
iit gib-gereist, um feine eigene Reiateriina zu überzeugen. das; die
Deleaation in Genua in dieser Lage nsicltt ac-
laf f e n wie r d e n kä n n. Er selbst gibt firb Rsecbeiifibaft darüber.
dzgß unter »dem Ton-e. wie er in Paris angewandt niirh. die fran-
zvljjfbseetisgljschsezi Beizieihiiiiigen eine nnbaltibäre Sckiwäickiiiiiia erfahren
murren. Viplleiiclist ist das der siizalhreZweck Poincares unh
Bartbou ging, um den franzoiifsckisen Rseaierunassclief auf diese
Möglichkeit aivfmerkfam zu machen. Biärtliou wird darauf hin-
arbeiten. {eine Stelluna zu retten. aber auch« das von der  Entente
zu retten, was noch zu retten All.

Llotid Georase besteht innswifclten auf seiner Forderuniu
»daß der Oberste Rat zufsamsmenaeriifen wlcsrden müsse·
In den z-a«bl»rei»scli-eii» Unterred1i;nasen. die er vor-hier noch mit Vartliou
liscrttse und die lich itundenlasiiä äiisdelintem aab er ihm darüber
genaue Weisung, indem er feinen »» entschlossen-en Willen« immer
wieder betonte» ungeachtet" der Vorwürfe und »der Gscsaseiiivorfcliläaa
die» von Psaris kouimen»toii»nt-en. eine Vereinigung d-er Sianavar-
mach-te von Verfsäillies hier in Genua z.iiifanimseiilsiis"beriif:en. um über
die Mckßziialiiiiien zu beraten. die gegen Deutschland» asnaewandt
werden können. wenn es am Eil. Mai in Verzug koinimr �über auch
Vrxrdhou bringt» nach Paris» nicli-t» nur feine Eindrücke von Genua
mit. er iibttvbrsinät auch-»ein Dokuinent von Llovd Georaa
dtsefem wiederholt und beiitatiat Llotid Georae darf; die Fsr a a e
her Revarationen im Zusammen-bang mit den
interalliierten Schuld en erort»»-ert werden müsse.
Der»Av»vell des Premiierinxiiiiters deffen Trauer Bsartlhoii ais-worden
ist» icktslisefit äsljso die Einladung e»m. eixiisitihaift dieses! Projekt der
Wiederdursclivvufiina der Revarationsen » und der intseriilliisccrtcn
Jclisulden äempxuicliiaftliich an vruieii, ivn-e es von deiii eiiicilisclicii
srisnanzfaicliverstanden-en S i r B l a cf e tt aiisaearbseitct word-en ist.

Die Haltung verliessen.
Eb. Genua, 3. Mai. lVon unserem Sonderberisxlstertatterd

Zuber Stellung. nrelche die Ruisssen gegen-übles dem
»Mtc»morä»ndum einnehmen werden, läßt sich schon jetzt mit
Bestimm»theit»sägen,» daß seine glatte Annahme ausge-
schlossen» ist. Sie drehen den »»Sspieß um, indem sie ihre Be«
dingungen in den Vordergrund riicken und nun sagen, mit dem
Memorandum hatten die Mächte die russisclien Vorschläge, wie sie
in Tschitscherins Briefe an Llsoizd George am 20. April formuliert
wurden, abgelehnt. Rußland hatte sich bereit»erklärt, heißt es inder halbämtlichen Auslässung die Vorkriegsschnlden zu über:
nebinen, was· zum Heile der »k einen» Später« gewesen wäre.  bleich:
eiti habe aber Rußlaiid die Entschädigung für die während der
»evo»utioii»» nätionäslisierten Güter verworfen. Ein: solch-e Kom-

bination hatt-e älso»die großen Massen der kleinen Gläubiger be-
friedigt und nur die Wunsche einer ganz eringen Zahl von
Kriegsgewinnlern außer Acht gelassen. Die achte aber wollten
nun eine flagrante Verletzung der kleinen Slparer begehen, indem
sie diese Kombination zurück-Wiesen.

Die intime Lage für Frankreich.
X� Paris, 4. Mai. fSpezialdieiift aus Genug. Voii unserem

HxSonderberictsterstatterJ Niitglieder der französischen Abordnung
in Genua erklären dem ,,Matin«-Vert»reter.» daß die Lage fur
Frankreich außerordentlich schwierig sei, »wenn Frankreich
die Ursache des Scheiterns der Verhandlungen mit Rußländ wäre.
Die französischen Delegierten glauben, das; der Abvrizclsder Romsferenz von Genua fur Frankreich ein schlechtes Geschuft wäre,
zuma man sagen müsse» »daß das Memoränduin an die Russen
sich sehr stark dein franzo»sischen Standäuukt nähere, besonders in
der »Na? der» Wåfderlserdtellung »dek riggsschuldend G»»»r»oße» Jn-ere en ran rei s wur en eo er wer en, wenn ie oii erenfcbeitere. Die französiscbengDelegierten {inh einstimmig der Aug
sieht, daß man in Brüssel große Anstrengungen machen müsse, um
den belgischen Standpunkt mit dem der anderen Mächte in Ein-
klang zu brin en. Eventuell könnte man in dasllltemorandum
einen Vorbeha t aufnehmen, um dem belgischen Standpunkt Rech
iiiing zu trägen.

Wirth und statteten bei Linn Grause.
» Genug. 4. Mai. Reichskanzler Dr. Wirth» und Au en-

niinister Dr. Rathenau sind für Donnerstag vormittag von em
englischen Ministerptäsidenten zu einer Pesprechung gebeten
worden. Es handelt ich um eine Aussprache über die innere
Lage Deutschl»»c»i»nds im » ufämmenhang mit der deutschenAußeiipolitid an wird ni t Bd! gegen in bät» A»»nnäl»i»»»me, daß

epre ung äu as e ava-tionsproblem änsehiieiden werden. P
l

Das Memoiandiim an Russland.
 Schluf3�!

VII. Um »die Wiederaufnahme der wirtschaftlichen Tätigkeit:
der Fremden in Russland» an i»iregen, um den cruislaiiidisclsen
Staaten Rußlands gegenüber e vorher» in der Einleitung ge-
nannte Hilfe zu ermöglichen» und folglich »die Wiederherstellung
dieses Landes zu erleichtern, nimmt die russische Sowsetregieruiig
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unbeschadet des ihr von dten Resolutionen von Cännes

zuerkännten Rechtes, nach ihrem Willen im Inn-ern des
Landes die Eigentums- und Wirtschaftsformen und· die Begie-
ruzigsforni zu» organisieren und sich selbst das System zu mahlen.
das; sie in diese: Beziehung vertritt, anerkennt d»ie russische
Regierung in Gemäßheit »der»»genännten Resolutioiien ihre Ver«
pflichtung alle ausländischen Jntevessen »än Verlusten oder
Schaden, bewirkt durch die Tatsache der Konfiskationeu oder des
Secsuesters von Eigentum, zurückzugeben» wieder her uitellen oder,
im Fälle dass nichtgeschiehtz zu seutschadigen m ssälla wo der

�vorherige Besitzer nicht in »die Besitzrechtegesetzt wer, en» kann,»die
ei: vorher»besas;, wird die russische Sowsetregierimg eine Ersatz-
leistiing bieten müssen.  Fälle dessltichtzuständsekoiumens einer
Einigung zwischen den» sruheren Besitz-ern und. der russischen
Sowjetregieriing bezi·i»gl-icls der Art und des» Veträges der Ersatz«
leistung ivi:rd dem fuuheren Besitzer die Moglichskeit gegeben, dem
nächfolgeiid bezeichneten g e»m i s ch te n S»ch i e h s g er i cht hat
Frage zu unterbreiten. ob die von der russischen Sowsetregierung
angebotene Ersatzleistung gerecht unh befriedigend Ist; -We1M das
gemisclsteSclsiedsgericlst entscheidet, da» die Erszitzleistung gerecht
und bscfriesdigsend ist,»»wir-d sie vom sruseren Besitzes: an genom-
men werden mussenz wenn aber das Schiedsgericht ent-
scheidet, däß die Ersatzleistung nicht gerecht und befri»edig-end» ist
und wen»n die russische Sowjetregiierung unh her vorherige Besitzer�
noch keine Verrstänidigung bezüglich der Ersähleistung er-
zielt haben, wird dem vor erig-en Besitzer von der russischen
Spwjetregierung zur Wahl gestellt werden, den Nießbrciuchdes
Eigentums zu »uberne»hmen unter fur ihn mindestens so gunstigen
Bedingungen hinsichtlich alle? de»sseii, »was sein gebrauchsfreies Ver-
fügungsrecht anlangt, wie sie»in einem vor » » »
leitend gewesen siwd.» Wenn» setdo der gemi chte Schiebe�; erichts-
bei entscheidet. da d»ie Gewährung des Nießbraiiclss prakti ch u n:
mö glich ist, »da eine Eutschädisgiing gezählt» werden muß, wird
deren Betrag, im Fjälle keine Einigung erzielt wird, von dem» ge·
mi chten Schiedsgcrichtshof»festgesetzt» werde-n unh in Gutsclsieiiieii
zä lbar sein».» Wo e russische Sowsetregiicriiiig das Eigentum
nicht zurückgeben {am}, wird f»i»e nicht das Recbthabem
es später anderen Konzessionäreu zii übertragen. Wenn dierussisclse
Sowfetregierung später die Absicht hat. zu einein solch-en übertrug
zu schreiten, wird deii»» vorherigen Besitzern ein V
eingeräumt werden niussen. , · »
· Wenn die Rück-gäbe dies Eigentum-s nur erreicht werzdenkauin
indem man es einer allgemeinen Wirtfcbaftsariivve einverleibt,
wird die vorstehende Micißnashniies nicht angewandt werden: »aber
der voriilberaeibsensdse Bsecfider wird das Recht haben. »än dieser
Gruxvoe naicb werkam feiner alten Reclite»teilzu-biabeii. {Der Aus-
druck»..Vor�h"eriger oder alter Besitzer« fclslientsdie
senigen russlisissschlen Handels« und Ind«ii»ftriie-
n ef ells chä»»-fteu·aiis, di-c am Zeitpunkt der Nätionalissieriing
von äusländiiiclsen Stäsätsängeböriaen kontrollierr
 ael-eitct! wsurdsen oder arm gleichen Zeitpunkt die genannten ver-

länsdsis eben Interessenten es verlangte. Dieser Lliisdruclk umfaßt
gleichzeitig die Asussländesu die ein Recht auf ein Eigentum« haben.
sdcis nominell einem rusisifclisen Untertan zusteht. Im Falle, wo
eine sfswrdieruiia auf Grund des gegenwärtigen Vertrages nickit
vorgebracht werden kann. können die ausländifclien Stzaiatsana-e-
böriaen, hie Interesse an einer ruf-fischen Gesellschaft besitzen. auf
Grund des voreiniaiebraclitieii Artikels eine Eiitfcliiädiaiina für her:
ur-faeltte Schsäedien a-n einem Interessenten in der acnaiinten Gesell-
schzaft verlangen. Bei der Dieaeluiia der rderuna und »e-
wahxuna einer Ersatzleisftuna bezüglich des Privateigentum-s wir-d
Viers«i»i,aunu. gerieben swerdseii für die Resckista die Dritte- an dem
fraglichen Eigentum haben konnten. Dort. wo das Eiaentum
Sscliaden davon-getragen hat und wo sie dem. Vorgehen unh Unter-
lass-en devruffifclien Sowietrseaierunsa zuzuschreiben« sind. wird rot 
demuiemsisiclitsen Schiedsgericht eine Entschädigung feftaeifsetzt werden
gemäß den asllaeiiiseiinen Prinzipien des internationalen Rechtes.

VIII. Es werden Maßnahmen getroffen werden von der
ruifsstfcbsen Sowi-Otrcsnieriinä, um den ausländischen Unter-
tanen zu ermöalisckieiuilire Forderungen an Privat-
vers o ncii im Auslande geltend zu manchen. Wenn diieZsälv
lu n a dieser Suiinme durch dass Vorgehen oder die Vernackiläfsiäuiig
der rufsfxfsclien Sowietueiaieriiina unmöglich aeniaclit werden
sollte, wird die Zähliinasvervflichstsirna dieser Reis«
a iier ung unterliegen. r _

III-»Die gelblich-en«Entsscbädiaiiiiaen bei Aufs-mer
des Artikels 4szi werden durch die Azusaalbe neuer Gut sscliseine
z u 5 P r oz. für den von dem aemisclrtenScliiiedsaerisckitshoss fest-
gikisetiten Yetraa aereaselt werden. Die Bsentiiiimunaen d»es Bin en-
dietistes fsusr diene Gutscbieine unh hie Amortisationen dieser rit-
f chieine werden ,,mii-tätis inutaiiidis« deiiieniasesn der alten Obli-
Petitionen analoa fein. die voii hier unter So festaefehten Ssckiicdse
aerisckistskommisffion festgesetzt ivnrhen.  » . r «

X. Es» werden für jede s L an d aemifchteSclsiesdsss
a c r ich t ssh o fse errichtet, uim bezüalichs der. Erfsadbeiihtitiigen zu
entscheiden. die in Erfülluna der aeaenstoärtiaeii Artikel {zu ne-
wäihrseii find. Dies e Scliied-saericlitsböfc» werden für jeder; Land
zuisäiiiiiiieniasefsetzt fein von einem durch die» ruisxiifckse Sowietveasieriina
ernannten Mitglied. von einem durch die Rseiäieruna des intern
alliierten Untertanen ernannten Mitälied unh von einem 5I3räffis
denten, der von der aemtfscliten Schiedsaericlitskoiivmifsion die im«
Artikel 6 vorgesehen ist. ernannt wird. -

XI. Für die inöglichst fchilieuniae Wiseiderinsbetriebiekviina »den;
Unternehmungen. welche es auch sfein mögen» die äuisläiidisfcblen
Untertanen vor den Ereianifsen des Rihres 1917 gehörten, »und für
die Errichtung der» Unternehmungen. die von arofrer Hilfe fiiir diise
schnelle Wiedckrheuitelluna Riißlands find. verpflichtet lieb« die
russischie Sowietreaieruna alle hie Maßnahmen zu ergreifen. um
den uiiiverzitglsicbien Schutz der Personen. des Einen«
tums und der Asrbeit »der ausländischen Unter»
tanen san-sichern. »An diieifem Zwecke wird die » Verwal-
tung des Rechtes in Rußlasnd in Geiiiäfsibeit der Be«
ftismniunaen des» Artikels 5 des Berisebtes der Sachverständigen von
London organisiert werden. Die Aufentbciltsbediiiauimen der.
Euölctwdisfclren Iltttksktsasttsen und die Bediiiaiunaeii fur  . Bimbo!

was das Privateigentum anbelangt, die folgenden Mafia;

rigsen fltecht bisher

orzugsrecht

hsältnismäßsiä wichtigen Interessen lAsttieii oder Qbliaationxsnl
inneliiatten und zwar in dsesm Walle, icoo die Mehrheit der crus-



in Ritssllanö werben uns-J Mai-loose des in Artikel 7 bis 17 genann-
ten Berischtes festen-letzt· werden. » » »

XII. Im Einverständnis mit der russiscltien Soioietreaicrung
werd-en besondere Verfügungen erlassen werden. die diie Rikaeluna
der sfflvaae bezüglich der Liauidation der Vorkrieas-
v e r t r ä a e zwischen» ruf-fischen und ausländischen U n t e r t a n en
betroffen und bezüglich der Frage d-er Vorschriften« der Dauer
und des Abfchlufses im Verfahrens. Die Sowietreaieruna wird
der rusinänisckien Reaieruna die in Moskau von derselben
desvonierten Werte zurück-geben.

bereinigen im frunziisifmen Minisierrat und sinnigen-Wisse.
Paris, l»3.»Mai. »Ku»r nach 6  verbreitete die Agence Havas

folgendeoffizielle »Mittei »ng»: Der in i si er rat ist um 2% Uhr
im Ministerium f»nr answartige An elegenshciten zusammengetreten.Im » Namen sämtlicher Mitglie er dankte Ministserpräsfisdenit
» oincars Barthou füir das Talent und« die Autorität, die er
in Genua entfaltet habe, um di-e Arbeit der Konferenz erleichtern
unb gleichzeitig die französischen nteressen "u verteidigen Der
Kabinettsrat nahm von« den aus enua und ·rüssel ein-getroffenen
Nachrichten Kenntnis. Nach Prüfung der Meldungen hat die Sie:
gierung einstimmig beschlossen, daß F r a n kr e i ch sich nich t
von Belgien trennen werde. »Barthou wird Freitag vor-
mittag nach Genua zurückkehren.

Jm»S en» a»t sau s»s chu ß für auswärtige Angelegenheit»wurde die Sllioglichkeiteinesr usammenkunft des O ersten
Rates erwogen. Di»e Ankf chi der M rheit ng dahin, daß es
unzulas ig sei, daß» die Zusammenkun in enua oder in der
Nahe er gegenwartigen Sanieren; ftattfinbet. Sollte eine
weitere Sfanktion entweder vson den Alliierten oder von
F ra«»n&#39;-kr e i chall e i n�, beschlo en werden, so s t außer Zweifel,
daß die in Erwägunlg gezogenen ationen mit en Mitteln  -ge-
nieint »sind wohl mi itärifchse --»»Red.! ausgeführt- werden dünnen«
ubeir die man gegenwartig versagt, ohne daß man zu besonderen
Wisaßnahmens zu greifen braucht.

Skirnumt an Auskäufer-in.
Genua, 8. Wien. Skirinunt, der Vertreter der polnischsen

Delegatiion hat auf Tsschitsckyerins Brief vom 30. Aprisl eine Ant-
wort gesandt» in der es u. a. heißt: Er stelle in erster Linie fest,
hab. wenn die russifche �Delegation wirklich auf Grund des Pro-
tsoksollss von Riga vom 90. April 1922 der Anficht sei, es sei obbortun,
die» Aktionen d»er beiden �Delegationen in Genua
initeinander in» Einklang zu bringen, so würden die
Rufs-en sicher -die polnifiche Delegation befragt haben, bevor sie den
Vertrag von Raballabom 16. April geschlossen« hätten. Ferner sei
festgestellt, daß »in keinem Augenblick davon die Rede gewesen sei,
daß lKlaiuseln in den von Rußsland abgefchlosfenens Verträgen
annulliert würden. Weiter heiß-i es in dem Brief-e, es sei anzu-
nehmen, daß hiermit der Gegdenstand des Briefwechsels
»der letzten Zeit erles igt sei. DielGelcaenheit frei
günstig, ein Mißverständnis zu zerstreuen. Die rsussissche Dele-
gatison fsasfe die Haltung Psolens gegenüber idem Problem des
Wiede ufbaus falsch auf. Die polnische Delegatiom die die
Jntere en Volens im Auge habe, wünsche eine wirtschaft-
liche Zusammenarbeit mit Russland. Es müsse aber
zu ihrem Bedauern festgestellt werden, daß durch das merkwürdige
Zufammsentrefsfsen mit dem Abschluß dies Vertrages von Rapallo
die Ausführung der Bestimmungen des Vrotokolls von Risga völlig
aufgehört habe, und mit einem offensichtlichen übelwollen gegen-
über Polen seither eine ganze« Menge Einwendungen gegen bie
Silaufeln dies Abksomsinenss von Nisaa gemacht worden seien. Der
Brief schließt: Mit den vorstehenden« Ausführungen sei hoffentlich
jedes Witißvserstäiidsnis aufgeklärt. �

Dr. Hermes� Bericht über Genua.
.Berliu, 4. Wirst. J» der geftrigen Sitzung des Reichss-

ka b i n e t t s erftattete Reichsfinanzeninister Dr. H e r m e s über
die Arbeiten in Genug, sein Ressort betreffend, Bericht. �fern
Ausschluß daran einpfiiua Dr. Hiegnes die Arbeiterfsührer

Nach der »Deutfschen Alla Zeitung« bat ein Teil der deutsch-en
Sachverständigen Genua bereits v erla s s en. Ein Teil der
deutsch-en Debegation wahrschseiiilicls auch der Reichs-wirtschafts-
sministser S chm idt und die Miehrzahl der Sachverständigen werden
noch im Laufe dieser Woche nach Deutschland zurückkehren. Vor-
ausfichtlich werden dann nur noch der R e ich s a n z l e r unb ber
Reichsminister d es {In ßeren mit einer kleinen Zahl »von
Referenten und technischen Hilfskrsäiften in Genua zsirrückbleiben

Das Reparationssiroblen
M Paris 4. man, Spezialdieiist aus Genua. Von unserem

Esepiidckiierichiekstattees P o i n c ar e teilte geftern Lsloyd
George offiziell mit daß es ihm n-icht möglich sein werde, an den
alliierten Berg un en üb er »das Reparationss
problem vor dem 1. Mai teil unehmen, weil bis
dahin ausschließlich die Repiarationskommission ermächtigt sei, in
die er Auge egenheit zu entscheiden. Lsloyd George erwiderte, »daß
es ihm� im uni kaum mehr möglich fein werde, an einer derartigen
Tagung t-ei zunehmen.

i
Eine heitere Geschichte von G. von Stokmasns [82

Wie! Bsigietisdoff dachte nach. »Nksöglich«, sagte sie. �Räuber
war damals viel zu aufgeregt. Um sich die Einzelheiten klar
zu machen. Htldes Flucht iibeotoälstigte ihn vollkommen, und er
war wohl auch zu stolz, zu tief getroffen, sum sie seinen Unter-
gebenen gegenüber zu erörtern« «

»Jedenfaslls will sich den alten Wiese: auffinden. wann macht
er Feierabend«

Das junge Mädchen lächelte trübe. »Er hat schon lange Feier-
abend gemacht, unb für irrem-er, Herr Elstermann seit zwei Jahren
ist er tot,�

»Schadse, sieh-r schsadse, und die Hinterbiliebenenk
Mode: hatte er nicht, aber seine Frau lebt noch, vielleicht

dann die sich der näheren Umstände von Hildes Flucht erinnern«
« Sie sprach-en noch weiter über die Berschollene ihr Aussehen,

ihre Liebhaber-den, ihre kleinen Eigentümlichkeiten, unb schiliseß-
lich zeigte« übel. dem Detektiv eine kleine Photographie, die ihm
Mutter noch besaß, und als heimlichen Schatz eifersüchtig hütete«
Dabei fügte fiel: ·

»Kein Bild konnte jemals Bild-es Wesen getreu wider-spiegeln,
sie hatte etwas Königliicheh Gebieterisches in ihrer Haltung. und
neben ihrer Schönheit eine groß-e Anmut der Bewegungen. Jhr
Gehe« war ein Schkeiiseie mit» Team- mid ich fahen aus wie bie
Asschenbrödel neben ihre: stolz-n- Erscheinung«

,,Da hatte sie wohl auch viele Verehreric fragte er forschend
und erwartete eine bejahende Antwort, aber Edel enttäuschcte ihn.

�Reinen einaigt��. sagte sie ruhig. »Die jungen Leute im Ge-
schäft mögen wohl für sie geschtoärmt haben, und auf der Straße
traf sie oft ein bewundernder Blick, aber Vater ließ ja keinen an
sie heran, und unter den Verwandten war auch niemand, der sich
für sie begeistert-e. Sie war wohl allen zu klug und zu kühl. Die
jungen Herren entsprachen nicht ihren Jdealen Sie lebte nicht
in der Wirklichkeit. sondern in einer höheren Welt, und Kunst
UND Pvssik wtrcen MS einaiee. Wdsikk ste Hd! intereffierte."

Eine Stunde später saß Herr Elstermiaiim in einem sauberen
Stübchen bei dcr alten Frau Most-r, die in einem Bäirgerstift Auf-
nahme gefunden hatte, und brachte sie, unter irgend einem Vor-
wort-. auf« »die loose-notif- unb bilbeß Flcwcht an set-Eichen-

wirkt hätten.

fIR ·Paris, Z. , Wink.
Staatssekretär Dr. B e r g m a n n ist gestern»-abcnd aus Genua in
Paris eingetroffen» Man bringt feine Reise mit V e rha nd-
lu»ng.»en mit Mitgliedern der Reparationskom-
mission betreffend die Aufnahme einer internatio-
nalen {lieb arationsanleih e in Verbindung. Be: manu
soll bestimmte Vor chiläge wegen Ausgabe einer deutschen L nlcihe
von «; Milliarden old-mark überbrascht haben, welche durch die in·
dustriellen Werke gaoantiert wird. Gerüchtweisse berlautct, daß die
frangdsissche Re ierung S! c y»d o u r aufgefordert habe, sofort nach
Flicsris zsurückzu ehren, um die Verhandlungen mit Bergmann zu
u ren.

Eisiicrs Fatscuiiiigeia
Jm Verlauf des Fechcn»bach-Prozesses kam es nach einer

Meldung aus München am.Dienstag nachmittag au einer drama-
tischen Szene. Rechtsanwalt Löwenfeld erwähnte, daß der
Sachverständi e Graf Montgelas während des Krieges und noch
zur Zeit der Sisncrfchen Veröffentlichungen ungefähr die gleiche
Überzeugung von Deutschlands Kriegsschuld gehabt habe, wie
Kurt Eisneia   �

Jn seiner Erwiderung führte Graf Montgelas aus, daß das
richtig sei. Er habe sich jedoch durch das Aktenftudium eines
anderen belehren lassen, und diese Erkenntnisse seien auch
heute noch nicht abgeschlossen, Als Beispiel führte er an,
daß er noch vor einem halben Ja r der Überzeugung Aus-
druck gegeben habe, daß Deutschlan gegenüber der rufsifclzen
Mobilmachun nicht Anlaß gehabt hätte, seinerseits mobilzu matten. Inzwischen aber sei ihm das Telegramm des
russiscben ilitärattacbes in Paris bekannt geworden,das dieser am Abend des 31. Juli nach Petersburg ausgegeben
habe. Der französische Kriegsminifter habe dem iilitäri
attache»» in herzlicheni und gehobenem Tone versichert, daß die
franzosische » {Regierung den Krieg gegen Deutsch-
land unbedingt fuhren werde und sie erwarte, daß
Rußland Osterreich als Quantitö nögligeable betrachte und seine
ganze Kraft gegen Deutschland richten werde. Wenn
sich auch die deutschen Sozialisten dazu durchrängem
vor dem Ausland zusammen mit dem übrigen deutschen Volk die
Stimme gegeiidie Scbuldlüge zu erheben, dann würden sie die
Konsequenz gezogen haben. die sie Deutschland schuldig seien. »» ·

Der von Graf Montgelas unmittelbar angerufene Klager
z echenbach erhob sich hierauf und sagte, man könne Kurt Eisner
einen schweren Vorwurf aus seinen damaligen Jrrtümern machen.

wenn man bedenke, daß selbst ein deutscher D»ivifions-
general. wie-Graf Montgelas damals von der Schweiz aus den
gleichen Überzeugungen Ausdruck gegeben habe. Wenn Kurt Eisner
die von ihm selbst verlangte Herausgabe der ganzen Kriegs-
akten noch erlebt hätte, dann würde er, das sei seine, Fecbenbachs
Überzeugung, vielleicht gleichfalls zu der Ansicht gekommen fein,
daß die Behauptung von Deutschlands alleiniger Schuld am Kriege
unhaltbar sei. Er für seinePerson habe zu erklären: � ich habe
bie Überzeugung von der alleinigen Schuld Deutschlands am Kriege
nicht mehr. Jch bin andererseits aber auch nicht überzeugt von
Deutschlands Unschuld am Kriege« ,

Gefandter Graf Lerchenfeld verwahrie sich darauf nochmals
in einer Erklärung entschieden dagegen, in seinem Briefe Minister-
präsident Hertling zu einer Unwahrheit an estiftet zu haben.
Es habe ihm die Möglichkeit borgefchwebt, daß ertling dem fran-
zösischen Geschäftsträger gegenüber vielleicht etwas sagte, »was
nicht ganz richtig sei und was den, französischen Geschaftstrager
zu feinem Glauben habe bringen können. Er habe Hertling nur
veranlassen wollen, gegebenenfalls die Unrichtigkeit richtig zu ftellen.
Hertling habe das Ultimatum nicht gekannt. Die Antwort Heri-
lings stelle dies vollkommen klar.

Es folgte sodann das Gutachten des Professors Dr. Taro, der
schließlich sein Urteil dahin zusammenfaßte, das Eisner sich einer
bewußten Fälsclsung schuldig gemacht ha e. Hierauf kommt
der Sachverständige Professor Dr. Tiinme»zum Wort, ber ber An«
schauung ist,- daß bei der Publikation Eisners eine Falfchunn
vorliege, und da sich Eisner durchaus bewußt gewesen se ,goß er durch bie erstümmeluug des Dokuments eine Falschung

ege e.get: nächste Sachverständige, Johannes Lepfius.· hat» zu-
sammen mit Dr. Timme die deutschen Akten von 1871 bis Kriegs-
ausbruch bearbeitet. Der Sachverständige führt aus, »daß der
Politik der Vorwurf ber doppelten Buchführung keineswegs
gemacht werden könne. Die deutsche Regierung brauchte sich nicht,
wie die englische, ausfra en zu lassen und brauchte keine Antwort
zu geben. Der Sachver tändige kommt ebenfalls· zu »der Fest-
stellung. daß bei der Eisnerschen Veröffentlichung eine Falsehung
unterlaufen sei. Das Gravierendste an Eisners Aktenstück sei,
daß dort alles unterdrückt ist, was bei oberflächlicher Lektiire den
Eindruck erwecken mußte, da die deutsche Politik ein übergreifen
des serbischen Konflikts auf uropa verhindern wollte.

Darauf wird Wiinifterialdirektor Dr. bon Müller» als Zeuge
vernommen. Er gibt an, in einem Aktenschrank sei eine» Ab-
schrift des Schoenschen Briefes gefunden worden, die den
Vermerk trage, daß sie in Berlin efertigt »und in der WohnungEisners gefunden worden sei. Die nterschrift lautet geHSclsoen.
Darauf nimmt noch Rechtsanwalt DnLoewenfeld das ort, um
im inblick auf die ,,Münclsen-Augsburger Abendzeitung" fest«
zufte en, daß» weder er, noch sein ällianbant, noch ihnen politisch
nahestehende reife« an der Veröffentlichung im ,,Temps« mitge-

»Gott ja, die aßilibe�, sagte die Greifin nachdenklich, »von der
hielt mein guter Mann mehr, als von allen anheben zufammen-
genommen. Er konnte ihr nichts abschlagen, brachte ihr heimlich
die Bücher, die sie gern lesen wollte, und besorgte ihr auch sonst
mancherlei, wovon der Herr nichts wissen durfte. Bannig leid
tat ihm das Misädchety das oft ganz verzweifelt war, und als sie
eines Abends wieder heimlich icn unsere Wohnung sschlüpfstq was
öfter geschah, unb zu meinem Alten sagte: »Mose»r, ich halte es
nicht mehr aus, ich bin mündig- und will nun weg", ba jammerte
er wohl übe: »die bevorstehende Trennung, und warnte sie vor aller-
lei Gefahren, aber er redete ihr nicht ab, und versprach, ihr in
jeder Weise au �helfen, soweit ihm das möglich war. Das hat er
beim auch getan. Er schaffte ihr Gepäck heimlich auf den Bahn-
hsof und f chloß vor Tau und Tage die Haustür auf." «

fo«, meinte Elstermsaiiiiv »da kannte er wohl auch ihre
Pläne und wußte, wo sie hiiiioollte?« .

-.N-ee«, sagte die alte Frau, »das wußte er nicht, -denn di-e
Hilde wollte es ihm partulh nicht sagen, aus Angst, daß er sich dem
Herrn gegenüber verraten könne, -� aber daß sie zuerst nach Ham-
burg wollte, das inerkte er ja, und zuletzt sagte er ihr noch, sie
s-olle sich sdise Adresse feines Bruders aufschreibeiy für den Fall,
daß sie nach Berlin reiste und dort in Verlegenheit käme. Mein
Sichwsager war nämlich Souffleur an einein von den großen
Theaters, den Namen habe ich bebgeffen, und feine Frau
Garderobiiere bei den Schauspielerinnem wissen Sie, so hinter den
Kulissen »An den hast mein Mann denn auch gleich einen Brief
geschrieben und ihn bermaahnt, fich ber Hilde anzunehmen, als
wenn es unsere Tochter wäre. Die Unkosten, die sie ihm etwa
verursachen könnte, würden ihm später erstattet werben.�

»Na, und ist sie zu den Leuten nach Berlin gekommen?�
»Es scheint ja so; denn einmal bekamen wir eine Anfichtse

postkarte mit einer Menge Namen, und in einer Ecke ftanb ganz
klein ein deutliches H. B. Jch konnte mir keinen» Vers daraus
machen, aber mein guter Mann wußte glei-ch, daß dass Hiljde saß:
genborf heißen follte,« denn er kannte die Handschrift und freute
sich unsinnig über das Lebenszeichen« .

»Glaubte er, daß sie zur Bühne gegangen sei&#39;s«
»Ja, werter Herr, das glaubte er und meinte, sie sei vielleicht

bei deinselbcn Theater ansgckomiiiciu bei dem sein Bruder Souff-
lcur war, aber wissen tat er nichts. Auf seinem Fisraiikciilager

I hat gr immer ngkh von der Hislde gesprochen und oftmals gesagt;

 Von unserem Soiiserlieriihtcrskatter.ls Der zusammenfiel; vor dem Berliner Antonius.
Wie das Wolffbiireaii.mitteilt. ist über die Vorgänge am

Berliner Rathause» eine Untersuchung eingeleitet. Nach den
bzsherigen Ergebnisfen kann schon jctzt festgestellt werden, daß
ein Anlaß zum Waffengebraiicli durch die Augriffe aus
d»er Menge auf einzelne Polizeibeamte gegeben wurde. Beamte
sind tatlich angegriffen worden. auch berittene. Der Gebrauch
der blankeii Waffe erfolgte infirnktionsgeniäis zur Liermeidiing
der» gefab_rl1d_1_eren_ Schußwasfe und vollzog! fit!! in scisonendster
Weise. Hierfür �bieten bie entstandenen Verletzungen den besten
Beweis. Gegenüber den B»ebaiivtuni·ieii, daß zwei Tote und25 Schwer·verwii»ridete· die Opfer des polizeilichen Einfitireitenslfzw
worden seien, wird feitgesiellu daßron deii auf deiiRettungsfte en
behandelten zetsn Verletzten lediglich zwei Demonstranten
in Krankenlsaufer gebracht werden mußten. Einer davon ist
bereits nach feiner Wohnung entlassen. Nach einer Uinfrage bei
allen Krankenlsaufern und Nettungsstellcii ist nirgendwo eine
Bauchverletzung vorgekommen» Tote sind überhaupt nicht zu
beklagen. Der»»»Polize»iprasident. der aus restlofe Auf-
klarung der Verfalle großten Wert legt, hat heute vor-
mittag bereits eine Abordnung der Gewerkschiiften empfangen.

Anläßlich der Tumulte vor dem Rathause wird in Kreisen der
Berliner Stadtverordneten ais eregt, daß für- das Rathaus die
iogenannteBannnieile gefchaf en wird, so daß jede Deman-Ltrtiition in uiiiuittelbarer Nähe des städtifclsen Gebäudes ver-

o eni .
»» Die» Obleute der ftädtischen Betriebe berieten am Mittwoch
uber die Vorgänge bei der Demonftratiow Der Oberbürger-
meister der Stadt Berlin sowie die Direktion der Berliner
Straßenbahn wurden davon in Kenntnis gefebt, daß die
Funktionäre der städtischen Arbeiter beschlossen hätten, am Donners-
tag früh in einen vierundzivanziaftiindigen Proteftftreik
einzutreten. Die Notftandsarbeiieti sollen in allen Betrieben ver«
richtet werden». Jn der Begründung des Befchlusses wirbbetont.
daß» der Streit »wegen der provokatorischen Haltung der Schutzi
Polizei« inszeniert werde.

Tatsächlich hat» dieser Protest streik am Donnerstag morgen
begonnen. Auch die Straßenbalsii hat sich ihm angeschlossen.
Da die Technische Nothilfe für Gas und Elektrizität eingesetzt
und die Versorgung mit Wasser von der Streikleitung zugelassen
worden ist, ist von dem Streik, mit Ausnahme der fehlenden
Straßenbahm am Morgen noch nicht viel zu merken. Gas. Wo er
und »Elektrizität»sind vorhanden. Der Protest» der städtis en
Arbeiter dürfte sicb also in der Hauptsache auf» eine nochmalige
vxerundzwanzigstündige Maifeier beschränken. Darüber, ob
die induftriellen und sonstigen Betriebe durch die Erschwerung des
Eintreffens der Arbeiter und Angestellten in Mitleidenschaft gezogen
wurdemließ sich bisher noch nichts feststellen.

Verlcliiedene Mitteilungen
-� Der Aeltesteiirat des preußischen Landtags beschloß, daß in

der folgenden Woche keine Vollsitzungen stattfinden, um dem
Ausschuß Gelegenheit zu geben, die Vorberatung des Haushalts zu
fordern. Am 15. Mai werden die Vollsitziingen wieder aufgenommen
und bi»s zum 27. Mai fortgesetzv Von da ab bis 13. Juni dauern
die Pfingstferien

-� Die Braiinschweiger Krisis. Mittwoch nachmittaiki hat im
braunschweigis en Landtag die große Aussprache
über die von dem par amentarifchen Untersuchiin sausschuß in den
lebten Wochen» estgestellten Verfehlun en rüherer Mi-
nister und ü r ·e asukfgedeckten ustän e in ber Schutzpolizei
begonnen. Nach lebhafter Ausfpra e haben die bürgerlichen

raktionen den Standpunkt» eingenommen, daß die Verantwortung
as» gesamte ge enwartig im Amte befindliche

Ministerium trifft, und»das ganze Kabinett demzufolge den
Platz zu verlassen» habe. Die beiden sozialistischen Fraktionen
lehnten dagegen diesen Standpunkt ab. Da der frühere Mini er
und A » e Oerter nach einer gestern abgegebenen Erlä-
ruing ein Mißtrauensvotum an ber Seite der bür etlichen Frat-
timien wegen der unsozialsistischeii Haltung der inifter unter-ftuvt, wirzd diedftir Donnersta in Aussicht genommene .Ab stim-
mun uber · e Vertrauens rage »vora»usfichtlich Stimmen-
glei heit ergeben, falls ni t die beiden noch nicht zu Worte

ekommen-en kommunistifchen A �eorbneten das Mißtrausensvotuen
urch Ja oder Stimmenenthaltung unterstüden

-�  Einigung im Tarifstreit des Baiikgewerbes Wie der
Deutsche Bankheamtenverein mitteilt, haben die am 29. April
unterbrochenen und am Mittwoch fortgesetzten Naclsverhandlungeu
über den Schiedsspruch für den Reichstarif im Bank ewerbe
zur» Verlängerung des Tarifes bis zum ZLDezem er d.J.
efülsrh Der »Reichsverband der Banklei nagen« bewilligte den im
chiedsspruch für Mai vorgefchla enenTeuerungszufchlag von280Vroz.

des Grundgebaltes auch für Apri» Die Aus ahlung der Mehrbeträ efuk April soll baldmoglichsh die der» Ablcdlußgratifikationen bs
spätestens »zum 15. b. Mts. erfolgen. Die von den Arveitgebern iu Be«
zug auf die Gehaltsregulierun der weiblichen Angestellten und
ber ulgenblichen am 29. Apri gemachten Konzessionen und derWeg a des »Leiftun szwanges für Überstunden werden aufrechterhalten. Die Auge telltensOrganisationen verpflichten Hieb, für d e
Dauer der jeweiligen Gehaltsregulierungen von einer gitation
gegen die unter den gesetzlichen Vorschriften beantragten und zu-
ge afsenen Überstunden abzusehen. ,

»Wenn ich nur wüßte, wie es ihr geht, der armen« Deren· eo
ein schönes, stolzes Ndädchetrailliein in der �ieht, und ohne einen
Groschen Einlage. Das dann gut enden, aber es kann auch schiefHEXE, und wenn sie unter-geht, dann ist der alte Bjrasnns da oben

Ebsterinann sah· nach der Uhr, seine seit war um. �Nahe
F-rau«, sagte er, »ich will mich mal noch Fräulein Oikde nasse-here.
Können Sie insir sagen, wo ihr Sschwager in Berlin for-hats«

_ Sie zuckte die Achseln. »Nein, das kann ich beim besten Willen
nicht«, meinte fie bebriidt. »Für das Schrisftliche bin isch nie
get-riefen, das hat mein guter Mann besorgt, und seit er tot is,
haben die Berliner auch nicht: mehr von sich hören lassen. Ich
entsiniie mich nur, daß sie damals schrieben, sie wollten umzieht-n«

uVielleicht haben Sie noch die Karte von damals mit der
alten AdresseW

»Res- werter HON- bie habe ich auch ni mehr, all die
Psapievens hatten ja keinen Zweck nvehr, ich e sie verbrannt«

GIfkMMIUA felkfskg .-Wissien Sie wenigstens den Raiden von
Jhrem Schwasgerp «

»J�«, fmete sie beftiebiqt, »den weiß ich. Wilhelm Mofser
heißt er, und seine Frau nannte mein Mann immer die Fette,
also wird sie wohk Henrkette getauft fein. Hoffentlich lebt mein
Schtvager noch; die Brüs r waren ungefähr in deinfellien Alter,
und er hatte es mitunter auf der Einige.�

Ain nächsten Morgen schrieb der Detektiv an feinen Berliner
Mkkcktbskker Mk! W ihn, in Erfahrung zu bringen, ob ein gewisser
Wilhelm Mos er bei einem der größeren� Theater noch als Souffleur
irrt-gestellt sei, wo er wohne und so weiter. Die Antwort ließ auch
nicht bang-e auf sich warten. � Die Frau war gestorben, der Mann
noch im Amt, aber seit dem Beginn der Dheaterferien bei einer

bevr-heirateien Tochter im Spreewald Der Ort war genannt.
Nun hieß es, die neue Spur zu verfolgen, und Herr Elfter-

mann tat das ohne Zeitverlust in höchst-eigener Person. Er san-d
den alten Moser bei feinem Æwiegersohm dein Baihnhofik
reftciuriaiteur einer kleinen Station, markierte den Sommer-
frifchler, der Berlin genau kannte, verwickelte ihn in ein Gespräch
und bat ihn schließlich, mit ihm sein Glas Bier zu trinken. Der
Alte tat das gern, rauchte mit Behagen Elsternianns Bigarren,
und wurde heiter und gcsprä«chisg. als die Rede auf Lüine unb
feinen verstorbenen Bruder kam. Hilide erwähnte· er aufschließend
ganz von f-elbfg. 

ßortiebxma folatJ



schlossen.
Schlesischek Sparkassenoerbanix

n. Der Schlesische Spsarkassenverband hält am
1Z». Miit, �vormittags 101/2 Uhr im Landes-hause zu Breslsaufeinen ordentlich-en Verbandst a»g ab. Ausf der Tagesordnungtehen aiißer den üblichen� esayaftlichen Angelegenheiten Bericht-
erstattunsgen über folgen-de » e ztfrag en es Sp arkassen-
W e s en s: »Beleihunsgsfsahigkeit von Grundstücken«,  Bericht-
erstattet: Bür ersmeister Dr. W i e sner, GörlitzL .Sparkassen
und Steuerge e ebunig« Regierungsrat Ott, nz au!, »Der
Besitz der Spiarassen an Ppsener Pfandbriefen«  Stadtrat Dr.

ri ed e l, Breslau!. Nachmittags 51/2 Uhr veranstaltet der Ver-
nd im Breslauer Stazdtsverordnetensaale eine Konf erenz

der Sparkafsensleiteiz um diesen Gelegenheit zur Be-
sprechung all emeiner, das Sparkassenwesen betreffenden Ftjme �angeben. �� Nsa dem gedruckt ausgegebenen Bericht über die im

a re 1921 erfolgten Verbandsrevisionen und die
ivi tigeren der dabei gemachten Wahrnehmung-en- sind 56 Stadt»
27 Kreis- und 11 Gemeinde-Spar- und Giriokassem 8 Stadt- und
2 Kreisbankem 45 Stadthauptkassen nebst ihren Steuer- und Be-
triebskassem 25 Kreiskoinmunalkassen nebst krieg-wirtschaftlichen
Betrieben und 8 Gemeinidedassen,» also iinsgesamt 177 Ksa s s en
revidiert und außerdem die Jahresrechnusngen von 3 Spar-
unid Koinmunalkassen und» einer Kreis-dank berichtet worden» Jm
all-gemeinen weist der Bericht erneut darauf hin, daß der bei ver-
schiedenen Spar»kassen vor-gesundem: mangelhafte Zustand darauf

rückzufühsren ist, daß» u wenig geschulte» Beamte vorhanden
ind und zu viel mit Hi fskräften gearbeitet wird. Genie können

in vielen Fällen die Leiter umfangreicher Elvars »und Giieitaisen
ihrer Aufgabe, nach außen zu wirken, eine Werbetasti keit auszu-
üben, Das Effektensgeschäft zu fördern und die Bezie ung-en zur
Sparkassew und Kontokorrientkiinsdschaft zu pflegen, nicht erfüllen«
weil sie zu stark an dein» laufenden« Kassenigeschäst beteiligt und
mit buchhalterischen Arbeiten belastet sind. In einem der-
berichst über die Revisioneii bei Koinmunialsbafseiis wird hervor-
gehoben. daß auch im Berichtsiathre wieder»tdie»Buchfuhru«ng» selbst
»bei größeren Kassen die durchaus notwendige tihersichtlichkeit unid
Klarheit vermissen ließ.

Liegniizer Handwerk-kommen
§ Lie nih, 28. April. {in Anwesenheit des Regierungs-

vertreters S egierungsrats von Schulz-Hausmann fand gestern
ini Stadtverordnetensaale die 28. Vollversammlung, und zwar
die erste nach den Neuwahlen, statt. Der Vorsitzendnsimmers
iiieister Paul  Liegnitz! gedachte der verstorbenen Mitglieder und
sprach den früheren Mitgliedern den Dank des Vorstandes aus,
begrüßte auch die iieugewahlten Mitglieder und Gesellen und ver-
pflichtete sie durch Handschlag. Er führte dann aus. daß das deutsche
Handwerk Führer je t notwendiger als je brauche, denn die Ver-
hältnisse sind ungiin tiger geworden, weil die hohen Preise die
Weiterentwickelung hemmen. Zwar sei man Ietzt noch reichlich be-
schäftigt, auch im Baugewerbe. denn das Land baut viel. aber man
werde voraussichtlich in nicht zu langerseit vor Arbeits-
man gel stehen. Die Handwerkslieferungen nach dem Westen, von
denen man fiel! so viel versprach, haben enttäuscht und versagt, und
man hat fegt die Hoffnung auf den Osten gesetzt,» wenn die
Spannung niit Polen» nachgelassen haben wird. Es ist eine Be-
wegung in Handel, Industrie und Handwerk im Gange und ein
Lieferungsverband unter diesen Erwerbsgebieten in der Bildung
begriffen, von dem man sich viel verspricht.

Bei der Vorstandswahl wurde der altbewährte Vorsitzende
Paul  Eiegnib!. der seit Gründun der Kammer dieselbe leitet,
einstimmig durch Zuruf wiedergewählts in den Vorstand wurden
ferner Wagenfabritant Lange  Görlitzs. JuwelierHein fLiegnitzl
Kunstschmiedemeister �rang  Glogau!. Zimmermeister Strercher Griinberg! wieder-s, Tzfischlermeister Rüger iHirschbergl und Bäcker-
meister Kraiise  Glogau! neugewählt. Nach der Neuwahl der
ständigen Ausschüsse erstattete andwerkskammershndikus B»urkert
den Geschästsberichh Die age des Handwerks zeigt das
düstere Bild der früheren Berichtsjahrr. Das Handwerk hat die
schweren Erschütterungen des Weltkrieges noch nicht uberwundem
leidet noch sehr unter den wirtschaftspolitischen Folgen des Kriegs-
verlustes sowie unter der innerstaatlichen Umwälzung und kann
sich daher noch nicht der großen Aufgabe widmen, seine Betriebe
auf einer gesunden E iftenz sichernden Grundlage wieder-
auszubauen. Die Geschä tslaar wurde ungünstig beeinflußt von
der unsicheren Preislaga der 5 ohstoffknappheit, den» andauernden
Lohntämpfen von innen- und außenpolitischen Ereignkssen schadlicher
Art. Eingehend verbreitete sich Der Bericht dann iiber das Lehr-
lingswefen, die Gesellenprüfung das Fortbildungsschulwesem die
Meisterprüfung Buchführungv und Faclikursa Fachschulen usw.
Bei dem Titel Gesellenwesen wendete er sich ge en die Scharwerks-
arbeit. Das ist die nebenberufliche wilde Gese enarbeit. »die dem
selbständigen Handwerk großen Schaden zufügt und durch ein geseh-
liches Verbot beseitigt werden müßte. Die weiteren Punkte d»es
Berichts betrafen das Jnnungsweseiy das Genossenschaftswesen imHandwerk, das hier keine weitere Entwicklung enommen hat, die

echt»sberatung und das Güteverfahrem die irtschastslaga das
Verdingungsamt usw. ·

Dem sehr beifällig aufgenommenen Bericht folgte eine lebhafte
an eregte Aussprache, in der der Vorsitzende namentlich denBesuch der Meisterkurs e in Breslau dringend empfahl, die von Der
Liegnitzer Kammer» pekuniär unterstützt werden, sich auch« gegen die
Scharwerksarbeiten wandte, die am wirksamsten durch Heran-
ziehung zu Den verschiedenen Steuern zu bekämpfen seien, und auch
die Volontarwirtschaft tadelte, die nur Das Pfuschertum imLaubwerk» groß-siehe. Der Vorsitzende teilte auch mit, daß die

chüler hoherer»Lehranstalten sich wieder mehr dem Handwerk zu-wenden; egen die Lehrlingszüchterei sei es schwer, Ri tlinien aufsu-
stellem n der Berufsberatung habe man bisher m t- den Beru s-
ämtern gute Erfahrungen gemacht. Die weiteren Punkte der
Tagesordnung betrafen eine neuzeitliche Neuregelung der Gebiihremgerabsetzung der Volontarzeit im Damenschneiderinnenhandwerh

rüfungsordnungen im Roßschlächterhandwerh Rechnungssachen

Gsörlitz 3. Mai. Die .»Görliehier Naickirichteif melden aus
Reich e nba ch· lscberlasiisibk Ein Mordoeviuch ioiiiirde Montag
abend 8% Uhr im Gaitthauisse zum Stern arm Ntarktvlab an einem
Kriminalbeamten aus Breslau von» einem Unter«
suchungsgefangenen namens önia. der in die
Ycvtdsache des Gaitwirts Queitsch in DeutsickpPasulsdorf vcvwickelt
ist, verübt. »Der Unterssuschungsgeiianaenh der mit dein Beamten
in einem Zimmer einaemisetet war, ergriff in einem mode-machten
Aivgsenblick dessen Dienstrevoloer und issclioß den Beamten auer durch
den Mund. Der Beamte wurde in das Kreiskoandeiithaus gebracht,
der Untersuchungsgsefaiigsene konnte festgenommen und dem Unter-
iwchunasgsefänanis zugeführt werden.

-� Verbrannte Kinder. Am Mittwoch nachniittag 6 Uhr war
der Hellesrftraße 72 svohiieiiibe Heizer Buhl mit seiner Ehe-
frau ins Theater gegangen »und hatte seine bei-den Töchter von
zwei und vier Jahren allein in der Wohnung zurückigelassen Die
bei-den Mädchen waren bis nach 10 Uhr bekleidet aufigeblieben msid
hatten auf Die Rückkehr der Eltern gewartet. Offenbar haben sie
schließlich Streichhölzer gefunden und damit gespielt. Sie ge-
rieten in Flammen und entfachten einen Stubenbrand Als auf
Anruf von Nachbarn die Feuerwehr eintraf, fand sie die beiden
Kinder tot und veranlaßte ihre Überführung nach dem Leichen-
fchauhaus. »
. � Gefaßtek Friedhofsmarder. Arn 27. April früh 5 Uhr wurde
auf der Werderstraße ein Mann angetroffen, der einen Sack trug,
in dem sich Bronzeketten und Bronzeringe befanden.
die offenbar von Grsabstätteikgkskphletl muten. »Der MERM- M!Schmied, gestand denn auch ein, sie auf Friedhofen gestohlen zu
zu haben. Er wurde festgenommen und die Beute bes lagnahnrt.

� Für 70--�-80000 Mark Wollwaren gestohlen. In dem Hause
Goldene Radegasse 27 wsurden in der Na »zum 2. »aus
einem Csiefchä t eine große Anzahl ver chiadenfarbiger Damen-strum je,  »Stücken. QSMQYIYIIDWOLLUJFZMZOHQOMMA

Dandeksteiü
Schscsisckie Elektrizitiitss unD Gas-Aktien-Gcfellscha"st. Dem

Gescha ftsb e r»i»cht zufolge stand Das Gcsclyäftsjahr 1921 unter
dem Einfltiß politischer Unruhen in Oberschlesien Hierauf ist
auch de: Rückgang in Der Stromasb abe zurückzuführen, da der im
Mai 1921 zum Ausdruck! gekommene» olen-aiisfstsgnd» die oberschlesische
Industrie zum großen Teil zum Stillstand verurteilte. Die Strom«
abgabe betrug im ashre 1921 348 033 537 kWh  im Voriahre
887 792 654 kW-.h.!. ch der Note der Gcnfer Botschafterkonscrenz
vorm 20. Oktober 1921 hat der Polnische Staat das Recht, nach Ab-
IUUf EVEN! drekJahren das Kraftwerk in Cshorzow nebst deii ange-
schlosssenen Leitungsneven kauflich zu erwerben. Die Gesclkclispit
hofft. daß es ihr gelingen» wird, Nachteile aus»di-eser Entscheidung
G�? wirren-den« Jn den Kkqltxverkcn wurden die» in den früheren Be-
ri t-en erwashnten Bauavbeiten zu Ende geführt. Die» im Jahre
1920 be nn-en.e Erweiterung iind Verstärkung des Leitungsnetzes
wurde fortgesetzt. Außer Cjrweiteriingen bestehen-der Transformm
torenstationcn wurden neue für Die  Broßinbuitrie, flix Mzihlmiiissleir
Zievtiingsbetriebe und Ortsneize eingerichtet und das Hochivanniiiigske
kabelnetz entsprechend ausgebaut. Es wird» nachstiehende Verteilung
d»es Rezngetviniis beantragt: 4 Bring. Dividende auf das alte Ak-
tienkapital von 16 800000 alt gleich 672000 all, 2 Proz. Dividende
m}? das neue Aktienkapital von 16 800 000 alt gleich 336 000 M. Ge-
winnanteil des Ausssichtsrates 808000 all, 11 Proz. Superdividende
auf das alte Aktienkaipital 1848000 all. 51/; Proz. Aiperdividende
auf das neu-e Asktienkapital 9234000 47l. Zusweissung an Den Be«
 guten: und Arbeitewunteritützungsfondss 1 M-ill. Mark, Vortrag
fUr 1922 70 554 W.

�- Sie Verwaltung der Ratiensberaer Spinnereiberuft eine außerordentliche Genera versammlunkx
ein. um über eine Kapitals-erhöht  n von 6 Mill. Llskar
Beschluß zu fassen. Davon sollen 1,8 Mill. Cäsar? Sproz Vorzugs-
aktien mit zehnfiachem Stimmrecht sein, die zur Verfügung der Ver-
wailtuii-g»bleibsen»»sollen. Von den 4,2 Mill. Mark Stammaktieii er-
halten die Grunder noch 1,»8 Mill.» Mark zu Bari, womit Die
Gritnderrechte abgelöst ind Die restlichen Aktien wer-den allcn
Aktiienibesitzern zu »160 roz. angeboten. ·

Die vereinigten Aufsichtsräte der Deutsckpizltlii n»»ti-
schen Telegrapheiigesellschaft. der Deutsch-Sud-
amerikanischen Telegrapshengeselslschaft und der
Osteuropaisch en Telegraphengesellschaft hcoben
beschlossen, Der auf Ende Mai d. J. einzuberufensdcii Generalver-
sammlung dieser Gesellschaften neben der» Genehmigung der rück-
tandiigen Bilanzen die Verteilung ein-er Dividende ivon 5 Proz. für
as Jahr 1921 und die Fus ion Der Seiitfclpcäriibfameri-fanifclyeii

Telegrapjliengesellsichaft und der Osteuroväischsen Tele.grav"hen.gesiell-
schaift mit de: DeutsclpAtlaiitisckien Gesellschaft in der Weis-e vor-
zuschlagem da die Aktionäre der De»u»tsch-Siidamerikanisschen Tele-
grapshengesells ft unD der zOsteuropaischen Tesl-egriaphen-geie»ll«sclisaft
im Umtausch gegen ihre Aktien neu zu schaffsende Stimmaktien der
DeutsclpAtlantischen Telegraphengsesellsich-aft im Verhältnis von 1:1
erhalten. Die Deutsch-Atlan-tliscl1e Tselegrsa hengesellsschaft soll· zu
diesem Zweck ishr Kapital um 18 500 000 Stiamsmiaktien erhöhen.
Außerdem sollen 2500 000 «« Vorzugsaktisen mit mehrfachem
Stimmrecht zur Sichesrstelliing der Gesellschaft gegen tiberfremdiing
ausgegeben werden. «Durch den Zusamsmenschliiß der Drei Gesell-
clisasften wird die Vorbedingung für den Albssschlsuß der Vortrage ge-fchaffsem welche seitens der Ciesellschaten mit dem Reich über die

von diesem zu gewährende Entschädigung zu schließen send. Die
Verhandlungen zwischen den Gesellschaften und dem Reich sind so-
weit gediehen, daß mit einer Erliedigiing derselben. bis zur Abhal-
tung Der General-Versammlungen gerechnet werden kann.

WTB. Nov-York, L. Mai. Privaidiskont --. 
1

vom 2 I. Vnm T. __ . vom __2_.__ __1.__
lisldsäfis . . . 4 4 thcssp. u. Ohio Mit» 647, �sadlnn . . . 77 761/.
ff; Berlin St! Tn. 0,33% 0,86% lhlr.�lllw. THE. 263�. D? Soulham Parl�c 89% 897/9
I. Paris Sliil . 9,18 9,22 llennlllollnprof. � -- llnlon Psrlfii . . 1873,}; 187%,
W. laut» 50 is. 4.40.87 4,40,87 Jlllnnls Central W? 107 Anmnda Cm. 68V. 62
tabls Transfers. 4,4396 4.48.26 loiilsn-llashn. 118 118 selbst. 81.110111. 977/. 97%
A1di.To|i.n�Sf.l&#39;t. 1007/3 1001/3 l.-Y.tsnfr.ll.ll. 89V; « 891,4 - Sml erst. 118 118 n
Drittel. I. lliilo 47% 47% Horfolli n. liest. 106% 106W, Silber Inland . . 99% 99%
Canaila Instit: . 141% 140 Pcnnsylvanla . . 413/g.41% u · Ausland . 683/4 68&#39;],

Smeltilia d" Kalium: 58%. Mercanule Mnrmv 86%.
Wechsel auf Amsterdam 40,82, d0. auf Belgien 8,42, d0. auf die Schwein

19,36, d0. auf Madrid 16,62. d0. auf Rom 6,84. -
w. Rnveiiliagcn, 8. Mai. Stchtwechfel auf London 20,89, Newvork 471, Hain«

kmrg 1,58, Paris 43,10, Antwerpen 89,50, Zllrich 91,85, Amsterdam 181,25,
Stockholm 121,90, Kriftiania 87,25, Helfingfors 9,80, Prag 9,25.

w. Stockholm, 3. Mai. Sichtwechsel auf London 17,17, Berlin 1,30, Paris
35,55, Brüsfel 32,85, fchwela. Plätze 75,25, Amsterdam 148,75, Kopenhageii 82,50,
Kristiaiiia 72,5o, Washington 387,50, Helftngfors 8,10, Prag 7,65.

w. Kriftianim 3. Mai. Sichttvechsel auf London 24, Hamburg· 2, Paris
49,75, Newhork 542, Aiiifterdam 207,50, Zllrtch 105, Helfiiigfors 11,50, unt·
werepn 46, Kopenhagen 115,50, Prag 10,75.

ewinnsAuszu I
im

U. Preusz"--Siidd«. �45. PrenßJ Klassen-Lotteri-
5. aianc. . n. Ziehens-me. «. imai Mk«

· Auf 5:6 c cm Iltummer sind zwei glxss sy- wehtun: ge allen,nnd gingen XII-k- auf 61c Bote gleicher Flamme - In den beiden
« Abteilungen l unt! I!

DE707123862, Nacbdtuck verboten.
3s: Das sormittagxziehimg wurde« Gewinne um 499 man gewann

« n 40000 M Sees 204153
2 zu 30000 M 100000
4 zu 10000 m 18348-7 200708
is zu 6000 M 87608 124312 101512 190909 rules 18188�. 492098

KOCH! 207761
188 In 8000 I 6034 9876 14201 17064 80636 28839 89109 60677 .

68070 71706 74814 60672 90660 01676 Wiss? 06405 07006 100&#39;770
101106 101668 103900 104660 106766 111226 116917 126802 129888 160888
182766 136690 148632 148806 149626 149868 161879 168018 167&#39;740 169812
170536 171996 174851 177449 181734 168654 190688 195&#39;476 198482 308781
216451 217671 224428 232692 ASCII! 268743 278686 274835 277781 279322
886617 298280 296190

428 zu 1000 I 1744 8288 8393 6608 7162 7300 9006 10064
12626 16151 20806 22186 22361 28176 28608 ASCII. 26059 28684
88818 60827 60706 80918 81316 86144 86848 86071 87421 88727
46019 49146 60044 60861 62686 62668 63109 64612 66167 66197
60601 69697 60168 60169 90380 60988 62169 68153 64468 66897
66566 68776 78413 74612 74036 76357 76661 80326 82621 82682
86286 86670 III« 86486 86768 87047 00236 91738 98603 93888 96802
102066 106068 106486 107309 108084 108499 109384 113878 113050 117.60
120014 121888 124204 125680 126868 127886 180566 131366 133706 136063
186778 180188 189614 140026 140883 146638 148688 148811 162038 156030
166306 156360 166661166068 166680 167662 168173 160784 161209 161266
168491 163662 163674 165568 166040 166272 166802 167300 168163 168884
108808 168618 170040 172800 172821 173246 173687 178568 176802 177288
177817 176728 179410 181696 187168 188311 189674 100106 196767 196004
106180 197600 200344 800788 903972 803366 204071 206116 206190 206969
207886 20J67O 209333 210048 210426 211179 211846 213861 218585 215382
215406 216987 218468 224037 224&#39;742 226588 226678 228&#39;763 287887 229601
2385-0 286438 287610 287870 237085 230166 241136 246261 245964 246228
MS 96 VIII! 258778 869684 269681 269945 262298 262644 266666 868868
871868 278816 278688 274170 276376 275841 276894 876=02 281281 261476
661042 286085 ASCII. 266477 287316 280862 802268 897064 299976

_ an Da Iacbiiikttagiztehiiiig wurde« Gewinn« übe: 490 mit! Messen;
2 II 80000 M 233062 .
s zu 16000 U 46669
an zu 6000 n 18800 Its« 48602 60910 109918 189193 119212 198178

109600 261407 260297
11.4 II 3000 I Abs  3080 29167 87438 40866 42811 46427 47489 68&#39;769

73038 AND! 94226 102949 106605 106903 106827 122566 125430 127887
181069 Liebs« 187628 löst» 166657 162&#39;770 167466 167775 176288 176&#39;781
179640 179706 184667 164200 108687 201&#39;774 201946 218004 216344 226066
227806 J: 4784 240106 240406 248603 248287 340866 858876 262041 UND 
270761 273163 277467 287009 287302 287400 291611 298444

856 II 1060 I! 248 MS 1864 8016 7614 7666 VIII 14768 18630
18609 2,040 22668 22888 88036 26286 Wo« Iscös 28980 NO« 26176
8042D 80666 81142 88488 34438 84611 87688 37m6 88207 89416 42066
46066 46210 46266 49.71 Als« 62316 66476 67429 69418 59719 62066
62790 62812 68286 64286 66056 65686 67610 67892 68076 68670 69081
Its« 71794 80&#39;703 60724 62610 84470 88805 64216 98506 90924 106017
102830 104667 106494 112842 116183 116226 118209 119467 119963 119974
122886 127416 128260 128308 128&#39;764 110671 180648 181870 131880 184616
134846 186314 186400 186106 187662 188168 189886 148446 142714 143206
148219 160020 168610 164674 166646 167601 168068 168872 168606 163226
166087 1669.0 170187 170868 171240 171608 173879 178770 175973 176120
178186 170079 181187 1�-6210 180272 187016 180&#39;726 189546 198340 164206
196092 1074-36 204310 212196 213882 311262 210168 219611 222847 228680
226122 226066 229494 280968 284207 236768 288041 289606 241673 246081
246&#39;774 847048 261628 &#39;30 420 255610 25698 Reis« 257996 280431 260629
   233999 2:37:58 261&#39;737 2680g 38109 Milde« 27870.32 � I! 2 II« 77 Wiss« 8886 III  284079 886088

186070 286078 267188 Wiss»

. » » 0 »

�igniiiife Chronik.
bd. Dieser Tage weilt: der Präsident der Bühiiengenossensckiaft

Wallaiier in Dresden. um wegen des drohenden übergangcs
Des sentralsThcatcrs in die-blinde eines holländisctksamerikanischen
Konsortiiims zu verhandeln. Es wurde festgeftelltn daß das Dresdener
ZentrabTheater in den letzten Jahren Reingewinne von 800- bis
500000 Mk. gebracht habe. Es sollen beim Vorsitzeiideii des Auf-
sichtsrats Schritte unternommen wer»den. uni in letzter Stunde zu
verhindern, daß· der mit den Lliielcindern abgeichlossene Vertrag
untcrieichnct wird. -�� Sas aiisländische Konsortiuim das das
Dresdener Zcntrahslklieater ·zu kaufen sucht, hat bereits in Leipzig
und in Hannover Bühnen in seine Händ: zu bringen verstanden.

M. Gerade 25 Jahre waren am 1.Mai seit Eröffnung der Linie

einem wichtigen internationalen Vcrkehrsweg zwischen Deutschland
und SchwedensNorniegeii entwickelt hat und eine der vielen be-
deutungsvollen Scliiffeverbindiinxien Darftellt, Die unter Dem Schutz
des niachtvollen Deutichlaiid De?» Kaiseriuins in Wirksamkeit treten
konnten. Die Linie Saßnitz�Trelleborg, die zuerst mit Dampfern
,,Jmperator« und ,,·Ne«i;« aufrechterhalten wurde, brachte auf Grund
der direkten» Verbindung zwilchen einein deutschen und einem
fchwediichen Hafen mit einein Schlage einen großen Aufschwung des
deuticbsfchwediichen Verkehrs, da sie Berlin und Stockholm zeitlich
nahe aneinander· rückte. lind eineii neuen und besonders glänzenden
Markstein bei diesem Verkehr bedeutete der im Juli 1909 erfolgenDe
Übergang! zum D0U1vffåhrenbetrieb. dessen Eröffnung im Bei-
{ein des Kaisers Wilhelm und des siönigs Gustav V. von Schweden
in; Hafen» von Trelleborg erfolgte, der »bei dieser Gelegenheit
mit deneingetrofienen deutschen uiid schwedischeii Kriegsfahrzeugen
eiii großartiges Bild bot. Das Ziiitandekomineii des Führen-
verkehrs ist wesentlich ein Verdienst Schwedens das die Wichtigkeit
einer Verbesserung der ilierbindiiiig zwischen Schweden und Deutsch-
land im· Jnterrsse des Reise- und Handelsoerkelirs erkannte. Die
im Betrieb vefindlicheii Dampffcilireii �Seutfchlanb�. ..Preiißen«,
�Srottmiig Victoria« und �Ronung Gustav V" sind die größten
Europas» und Die schönsten, die es in der Welt gibt. Wie der
Dampifahrenbetrieb vollends dazu beitrug, den Verkehr über Saßnitgw
Trelleborcx der sur ganz Mitteleurova von Bedeutung und im
ubrigen in Der ganzen Welt· bekannt ist, zu heben, zeigt de: Um-
stand, daß alleiii in der Zeit 1910��1921 nicht weniger als 868334
Personen iiber diesen Verkehrsweg gereist sind.

Z.N.E.  gibt leider viele Deutsche, welche glauben, für
England sei die Rieseiihetzp»ropiiganda, die es während Des Krieges
in »der ganzen Welt betrieb, mit dessen Ende eingestellt. Das ist
weit gefehlt. Es muß immer noch vorgebeugt werben. daß die un-
geheure Luge des Versailler Schaiidvertrages doch noch bei anderen
Volkern aufgedeckt werden könnte, und zu diesem Zwecke wird tapfer
weiter gelogen � leidcriniiß man feststellen. mit System und wohl-
uberlegten Methoden. So haben die Engländer in Jndien ein Ge-
scbicbtslehrbuch in den Schulen verbreiten lassen, das im Aufträge
der Regierung ei»ii gewisser E. Marsdem ein sshilologe verfaßt hat.
Darin befindetsich Seite 234 foIgenDe Stelle: Die Deutschen sind
wirklich» eine wilde und brutale Rasse. {in diesem Kriege haben sie
jedes gottliche» unD menschliche �Seien gebrochen. Sie haben offen
zugegeben. daß feierliche »Vertrage sur sie nur Fetzen Papier seien,
die sie jederzeit nach Belieben brechen konnten; sie töteten ihre Ge-
fangenen k»alten Blutes und bedran ten die, welche sie nicht töten
wollten; sie mordetezi Frauen und inder, die sie auf die Spitze
ihrer» Sch»werter·»spieß·ten, und lachten dann noch über ihre Todes-
schreie; sie zerstorteii Kirchen und Hospitäley erschossen Ärzte und
Kraiikenschtvesterm sie vergifteten Brunnen, Flüsse und die Luft,
sie schlugen das Getreide und Die Fruchtbäume nieder; sie ver-
w»üsteten das» ganze »Land, das sie über-zogen, brannten die Dörfer
nieder und ließen die» Städte in» Trümmerhaufen hinter sich zurück.
Sie sind ohne Religion» und in ihren grausamen Herzen gibt�s
nirhts·»,von Dank und Mitleid, noch Güte, noch Treue, noch Ehre.
Sie formen nicht unter die zivilisierten Nationen gerechnet werden
und sind wahrhaftig mehr wilde Bestieii als Menschen.

» 0k. Die Länge bes Rockes wurdesm Ka n s a s zur Wahlmrole
bei einer »Wiaihl der neuen Schulvoritande gemacht. Der alte Sebasti-
vorhtand � hatte vom-lich verschiedene. Scliülerinneii wegen alliiiu
Turner Rocke und der Verwendung von Scbönsheitsnisitteln aus der
Sscliiuile ausgeschlossen. Die· anaerufeiien Gerichte befaihlen aber die
Wiederaufnahme der Mafockiien und darauf« traten anbei Mitglieder
der Schulverwaltuna zurück. Die Kandiidaten für diese Posten
machten nun den kumen Rock zur Washlpiarolie und errungen, wie
das Neiiohorkrr ,,Eveniisiisg »Journal« berichtet« eiinen glänzenden
Steg. Die Richten die sdise Wieideraiisfiiaihnie der ksuirzröckiaeii
innig-en Tannen angeordnet hatten. empfingen zahlreiche Ru-
stilinmiisnsassckkireiben aus allen Teilen der Vsereinigten Staaten, inideiiseä »das Lob des kurzen Rockes in allen Inmitten gelungen
wur- .
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Saßiiiv��Trelli-dorg verflossen. der bekannten Reiselinia die sich zu ·



gerne Ylartsriclsteu
den Abend-Halten.

Die Konferenz von Genua.
Die lliiilieiitniiq ver kiisststlien Petraleninqnelleii

«« Paris, 4. Mai. Sbezialdienst »den Genua» Von unserem
II-Sonderberichterstatter. Allen gegenteiligen Nachrichten zum Eton
kann mit Sicherheit behaiipt»et werden, daß der Vertrae zwischen
den Sowjetvertretern in»»Geri»»iia und der Shal - und der
Rohal dutch Company sur funf »Ich» pbgelchlvsssv tvntde.
Das Abkommen kann nach Ablauf dieser Frist erneuert werden.
Die ShqlkCqmpagnh erklärt sich mit der neuen rusfischen Handels·
gesehgebung einverstanden. ebenso damit, »daß der russisclie Staat
an dem Gewinne der Unternehmungen teilnimmt. Die» Ausbeute
der Petroleiimfelder in Baku und Batum soll sofort» beginnen.

Der Unterstaatssekretar Ehnac aus dem französischen Handels-
Ministerium wurde dringend» nach Genua abgesandt, um noch zuretten, was noch zu retten »ist. Faß dem Abkomm»en in San
Remo bekommt Frankreich ein gew es Petroleuiiikontingent aus
Mesopotamien und zwar ein Viertel dessen. »was Ftanktetckl M· der
bortiaen Petroleumgefellschait besaß. drei Vierte! sollen, EnglandZu. Dadurch ist aber der Petroleumbedarf Frankreichs nichtefriedigt. Es steht nunmehr» vor dem Dileinnm mit den Bol-
schewisten über» Petroleumkonzessionen »zu verhandelmrder aller
Anteile verlustig zu» gehen. Frankreich rechnet in dieser Frage
auf die volle Unterstützung Amerikas, welches durch den Gang der
Verhandlungen zwiichen den Russem Englandern und Hollandern
außerordentlich mißvergnugt ist.

Russland iillilt still ziirlitlgesetit
» « Paris, 4. Mai. Evezialdienst »aus Genua» Vomunserem
Hsäonberberiibterftatter.! Tschitschertn richtete einen neuen
Brief an Farta. in dem es heißt: D»ie Wirtsrhaftskommission hat
ein eigenes Koinitee eingelebt. um sich mit Arbeiterfragen zu
beschäftigen. Der Prasident ber genannten Kommission bat aus
eigenem Antriebe die Voller eingeladen welche in deni erwadnten
Komitee vertreten sein sollen. Darunter befindet fiel; Roß-
land nicht. obwohl es der erste Staat ist, dessen Verfassung und
Politik auf der Verteidigung der Arbeiterinteressen »ansaeba»ut
wurde. Jm Namen» der russischen Abordnung protestiert Tschit-
fcherin dagegen.

» Eine Extratour Italiens. »
w. London, 3. S020i. Die »Times« meidet: Dem britiischen

Ausswärtiigeii Amt ist von dem« italienischen Botschaster in London
mitgeteilt worden, daß die i-t a l i e n i s ch e R e g i se r u n -g mit
der türkischen Ansgoraregiserung ein wirtschaft-
litchses Übereinkommen abgeschlossen habe. Das
britische Auswärtige Amt« hat an die. italienische Re-
gierung einen P r ot est gegen die Aktion der itialiensischen Re-
gierung· gerichtet. da eine gemeinsame Aktion der Alliierten
notwendig s-ei, um die Frieidensverhainsdlungen z.u erleichtern.

gzxsHindenliurgs Ostpreufzenfahrr. Das Reiseprogranim Hin-
denburgs durch Osipreußen steht. wie dem Grenzlanddienst aus
Marienburg gemeldet wird, nunmehr fest. Hindenburg wird« am24. Mai in Allenstein eintreffen und am Nachmittag sich nach
Osterode begeben. Ferner ind u.»» a, vorgesehen Besuche» in
Marienburg am 31. «Mai und in Konigsberg Anfang- Juni.

�- Der Reichsvrozeß mit der internationalen Schlafwagenis
gesellschaft Am Mittwoch begann der von der internationalen
Schlaf»wagengesellschaft»Brüssel gegen das Deutsche Reich
anhängig gemachte Prozeß, inwelchem die Schlafwagengesellfchaft
die Herausgabe aller ihr während des Krieges weggenommenen
Wagen sowie bolle Entschädigung für den erlittenen Schaden
fordert. Die Verhandlungen finden vor einem gemischten
Schiedsgericht statt, dessen Vorsi ender der Dekan der suriftischen
Fakultät der Universität Genf it. Deiitscher Schiedsrichter ist
Hoene. belgischer Rolin Rechtsanwalt Htsnians, der» au»f» der
ersten Generalversammlung des Völkerbundes den Vorsitz fuhrte.
legte als Vertreter der Schlafwagengesellschaft den Sachverlialt dar
und verlangte die Zurückgabe der weggenommenen Schlaf-
wagen, die in Deutschland für ein Konkurrenzunternehmen ver-
kehrten. Hymans wird am Doniierstag seinen Vortrag fortsetzen.
den er in drei Erbringen zu beenden gedenkt. Voraussichtlich
dürften die Verhandlungen zehn Tage beanspruchen.
» « �-__ Ein jugendlich« D»esraudant. Bei der Bank in Nürnberg
ist seit Mittwoch narhmittag ein sechszehneinhalbsavriger
Lehrling verschwunden. der folgende Werte mitgenommen hat:
Eine Tausenddollarnota fiebzehntausend Franks belgische Roten.
tausend Franks französische Nöten, fünfzehnhiindert Lire italienische
Roten, eine Million Kronen deutsch-österreichische Roten  erntete zu
zehntausend Kronen! und dreitaufendsechzig Franken Srhweizer
Nöten. Es wird gebeten. von verdächtigen Wahrnehmungen die
Polizei in« Kenntnis zu sehen.

Das Unwesen der polnischen Banden.

l 
s«-

stc über neue Überfälle polnischer Banden wird aus»
Oberschlefien gemeldet: .

w. Antonienhü·tte, 4.»Mai. Gestern nachmittag wurde
einem Ebergpraktikanten von dewaffneten Leuten auf
offener Straße ein Fahrrad geraubt und der Beraubte dann
mißhandelt. Jn der Nacht wurden dann einige Geschäftss
läden ausgeplündert Auch das Hüttengasthaus wurde
schwer befchädigt. Ein Kaufmann und ein Gasthausbesitzer
wurden in ihren Wohnungen beraubt. Einem .Alteisen-
händler raubten Banditen 1400 Mk. Jn der Nacht wurden
einem Fleischermeister aus der Wohnung 62000 Mk. ent-
wendet. Einem Bäckermeister wurde in die Wohnung eine
Handgranate geworfen, die bedeutenden Schaden an-
gerichtet hat. Die Gemeindewache und die zur Verstärkung
herangezogenen Beamten der Oberschlesischen Polizei konnten
gegen die bewaffnete Übermacht der Banditen nichts aus- �
ri ten. D maßgebenden Stellen wurden um il e gebeten.

- Am 26. April entstand auf dem Treppenaufgang zur Villa
Pluschke in Rosenberg eine heftige Explosiom die einen Teil
der Treppenrampe wegriß Die Villa selbst ist nicht beschädigt.
An dem gegenüberliegenden Landratsamt wurden durch den Luft-
drurk fünfFenfterscheiben eingedrückt. Ein englischer Osfizier,
der iin Augenblick der Explosion an der Straßenccke bei der Villa
vorüberginxu wurde von Sprengstiirken an Kopf und Brust verletzt
Bei einer Besprechung der deutschen Vertreter am Tage nach der
E plosion beim Kreiskontrolleur wurde zum Ausdruck gebracht.
dass; die deutsche Bevölkerung mit dem Anschlag nichts zu
tun habe und derMeinung sei, daß es ein von polnischer Seite
zum Zweck der Verdächtigung der Deutschen verübter Anschlagseh
der vielleicht den Eindruck habe erwecken sollen, als sei er dem in
der Villa Plufchke wohnenden französischen Oberleutnant zugedacht
gewesen. -Dieser war jedoch nach Mitteilung der ,,Kattowitzer
Zeitung« nicht zu Hause. « i

- an Schulen. Kreis Ratibon wurde der Oberwachtineifter
Langosch von Banditen in einem Restaurant überfallen.
Sie verprügelten ihn und versuchten, ihn fortzuschlepponz es gelang
ihm jedoch. zu entkommen. Die herbeigerufene Gemeindewache
konnte dem ,,Oberschlesischen Anzeiger« zufolge angeblich dem Be-
drängten keinen Schutz gewähren. da sie die Übermacht der Banditen

fürchtete. 
Ein Znilstlienlnll .
»» Z§ Ein der interalliierten Regierungs- und Plebiszitkommission
in   Wein unterftellter Motorradfahren der auf einer Dienstfahrt
veriehentlich in das unbefugte Gebiet geraten war, ist angeblich
im Dorfe Eckersdorß Kreis Namslaiu angegriffen und mißhandelt
worden. General Le Rand hat wegen dieses Zwischenfalles bei
dem deutschen Bevollmachtigten für den Abstimmungsbezirk Ober-
schlesien Beschwerde erhoben. Die deutschen Behörden sind ange-
wiesen worden, alle erforderlichen Ermittelungen zu unternehmen,
um eine baldige Aufklärung des Zwischenfalles herbeizuführen und
die- Schuldigen festzustellen. -

�-�- Auf dem Haitvtlialsnhofe wurde einem Barbier am 1. Mai eine lchtvarze
Papierbrieftasche -mit 155 Mk. und einem Gepärkschein gestohlen:
den letzteren benutzte der Dieb, um das Gebäck einzulösen und sich anzueignem
Es befanden sich darin ein dunkler Arbeit-Anzug, ein Jackett, drei weiße Hemden
und drei unterlaufen.

i Vörsettber"ict-tte.
»� Berliner Dollarkurm 286-28734.

» Berlin, 4. » Mai. » VII-is. A n f»a n _g s b e r i chs t.  -E i g. T e l.!
Die Ungewißheit der politischen Zukunft und der
D»»e n! i s» e ng e st a l t u n g wirkt» zandausernd auf die geschäftliche
Tati keit l-a  ni e n·d ein» Zugleich berstimsmte »die Befürchstuiiszu

er heutige Protestsstreik der Berliner stiädtischen Arbeiterdaß
weiter-e Kreise ziehen könnte. D o II a i: n ot e n- fetten « mit etwa
286-��_2871/2-ein. Asm Effekte n m»»a r kt war die S t i m in u ng
lustl-os. Das Auge-bottom: nicht gerade sehr drin-
gen d, doch» die AJMINIIMCUSIIUUIX ishr gering-Infolgedessen über-
wagen Preisruckg«ange. Am Montanmarkt stellten sich nie-

iger; Bochumer 1040  �»50!,« Bud»erus« 840 s� 60!, Deutsch-
Luxernoburger 970  � 37 , Essener Steinkohlen 1225  -� 30!,Ge-1scks-
kirchenser 1020  �-&#39;40_!, arp-en-er 1770  �-� 55!, Hoheiiloshe 855

65  Laurahutte 2125  ��200.!. Lothringer Hütte 800
.«��60Z, Oberbed arf 900  L"65!, Earszo 770  � 45!. Phönix
1130 --35!, Rheinische sBraiinkohlen 1290  _-- 20!, R he i n -
stahl 1076 - -»»- 44!,� Riekbeck . 1800  ��_1&#39;00!� R o m«b ach e r
549  -_f15!.-00Td! 1290  *9!. .Kaliwerte zumeist
n.i -e b r i gse r.» Wscsteregeln  �� 75!, A »ich e r skl e be n  -� 60,«
Deutsche Kaliwerkie  � 75!. Ferner notierten: Helldburg 1460,
Hannover Kalsi 1200, Adler 1340. Halle Ksali 1475, Mansf-elder
Rare 23600. Deutsche PetroleiijxwGesellsclsaft 2140, Internatio-
nale Petroleum-Union» 2500» schwachen» �S? o l o n i a l w e r te still.
B a n k a k t i e n zuweist» widerftandsfahig doch Berliner Handels-anteile �-18. Osterreichiszche Staatsbahn und Canada zuxmeist fest.
Von fremden Bahnen verloren Schantiing 12 Proz. Schif
f a h r t s a k »t i e n gingen 15 Proz. zurück, doch Vereinigte Elbe
+_3. »»Anili»nwe»r»te gaben bis 25 Proz. na»ch unid Elesktris
z i t»a t s a k t i»e n bis »30 Proz. Von verschiedenen Industrie-
bapicren tendievten niedriger: Schwartzkopff  -�� 75!. Daimler
 - 18!. Deutsche Malchstnen » -�� 60!, Deutsche Waffen  -�- 45!,

artmann  ��- 67!,  bebt. Kortiiig s�- 50!, Lowe  - 80!. Orsenftein
��5o!. Zackethal »Z�-86!- Hirsch Kupfer » -� 20!, LinkesHofmann���18 . oresdeuts e Wolle  � 45»i»!, Stölgr  -��- 65!. Hcimifche
t a at s b a v i e t c zumeist fchwachen besonders 3 proz, Reichs-

anleihe  - 23/ Proiz.!. Mexikanser matt-er. Ungarn schwächer.Bkklmsr Fluten urse voin 4. Mai. A n f a n g s f u r f e. � in.
T» e ·l.! Dollax 286�-«2871X2. Holland »1»100. Frankreich» 2635, Schlvciz
5,O75- EU·-g«I1s-ck1e. NOkseU 1285- POTMlchie Not-en 7.20. Ungarn 36,
OftskPUcklDlche Not-en 3.60. Rumäneii 210.

Yteslaiu 4. Mai. Die Börse verharrte ins g r o ß e r L u st-
In f tu» lett. _ Es» kam nur» sieht: wenig Wdaterial an den Markt
und sdiepGseschaststatisgkeit hielt niclsspin sehr engen
Ei· e nz e n. Da aber nur geringe Kauf-last bestand, so gaben die
Sinne auf allen Gebieten leieht nach, Am Kass a industrie-
markt waren von ob erschleseschen Montanwerten
nur Oberbedars usm 45 Proz. schwachen während ldiie anderen
Wiontaritverte überhaupt nsikht zum» Handel kamen. Asm Z se m e n t-
nia rkt kamennur dieessezgt langerer Zeit nicht gehandelten Gro-
l·txlvtvl»der» mit 925»»zii»r Nsotiz Der T e r r a i nm a r k t lag wieder
gasnzlich spvernachlcrsfsigt und uinssatzlos Asm Z ii ck e r m a r kt
hielten sich Froebelner auf ihrem gestrigen Stande. während
Hayiiiauer um 15 Proz. nacbg-aben�. Etwas mesklr rückgängig waren
T»exti·lw»erte, von den-en Kramstasickss um 70 Proz» Schle-
st·s-che»» Textil um 50230.13. und Meyer-Kaufmann um 45 Proz. ab-
schwachten. Auch am»»M»a»rkt de r» Spezialwerte kamen
nur wenige Werte u uberswisegend niedrigen Kurs-en zum Handel.Niedrigerstselltsen siehe» Ostiwerke  -� 31!., Huta  -�� ü!, Linke Hinf-
M:t.t,r.nn  -_- EIN, Sckslestsche Gcts B  � 10! und Hhdrometer  -�� 50!.
WOHMW stell« Freiburger Uhren auf tbrem. gestrigen Stand-e be-
haupteten«- Azm B a n ke n m a r k t- lagen Schlesische Bot-erschaut-
Aktien unver»aiiid-ert. Aeich der fr se i e V e r k e l! r hatte nach-
gehende Rune awfaumeiien. Starke  Hofmann wurden« mit
775 G., 795 �B, Christoph &#39;& Unmaick mit 720 G» 740 B. und Ost-
deutsche Elektrizitätswerke mit 815 G» 335 V, bezahlt» Fehx z,
Wolf waren mit 725 G» 745_ B. und Gorkauer Sorietätsibrsauerei
nur 530 G» 550 B. wenig beran-bert. Pol ni seh e N o te n waren
ebenfalls rückgängig und ftelltenjich auf etwa 7,10 G., 7,30 B.
Tf s« e s« i s· e Roten abenss »» sit oe Stück-e na. Der«

ä

Allerlei Neues. °
b. AusAugsburg wird uns geschrieben: Zu seiner und seiner

Brüder ewiger Ruhestait hatte der berühmte Augsburger Kaufmann
Jakob Fugger in der St. Annakirche in Augsbiirg 1509 bis» 1518
eine Grabkapelle erbauen lassen« die allgemein als das alteste
bedeutende Renaissancebauwerk auf deutscher Erde gilt. Allexdings
war durch die Re tauration der Kapelle im Jahre 1818 bie Architektur
und Ausstattung des Raunies gewaltsam entstellt worden. Nun ist
es iint·er Anleitung des Direktors des Baherischen Nationalmuseunis
Zalm gelungen. die»»Kapelle tu ihrer ursprünglichen Architektur unb
s« usschmiickung zsnnahernd wieder herzustellen. nachdem eine Reihe
von Skulpturem die in» Schwaden verstreut waren, wieder entdeckt
und ihrem ursprünglichen Bestimmungsorte zugeführt wurden.
Nachdem fegt die Rekonstr»uktion» der Kapelle kürzlich» vollendet
wurde! ist die erste Renaissancekirche Deutschlands wieder dem
Gottesdienft zurückgegeben worden.

» §§ äu Prag.sind die Mit lieber des neuen deutschen Theaters
in den tzreik getreten. weil irektor Leopold S ommer nicht in
der Lage ist. die Gagen auszuzahlen, Die Direktion eriet in
diese Schwierigkeiten, weil sich keine einzige Regierungs telle fürzuständig »erklarte, den Schadenegah sur den Raub und die immer
noch verzogerte Rückgabe des rager Landestheaters durch die
Silbernen zu leisten. l

Markt der heimischen Anla-ge"t5ap"ie»»re und Ins«d ibjt ri eobliga tionen «war bei wenig veraniderteri Kunst»
ru ig. »

Anleihen. Deutsche Pfandbriefe. Industrie-Obligationen.
- 4 . .
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Lugkg-�gfmaun � · , 810 --bB; 860 ÖObB Wiss, Verein this. 786l�. «· ·- IOIH --bz
to. i!�. % Von 41l. -� �-� 98 � G Slrlumr Bürsten , . 830 stsdz 826 sind«

seines« . . . 1460 elubz_1476 --� B lsrn-AkL-üet. lirltidto «·- - 360 - BImr Kaufmann . . . 1026 Ob« 1070 eiIbB die. Ilelolisiss �-� � 360 - B
Ilisdarsalzs. klein. . . 366 ��bG 396 �� B Venrrelhnrlsr Mino. . 575 "b0 575 "h6
ObersrhLElsinbahn-Bsdart 970 -�bB 1016 �bz lldctlabrli frmln . 1176 -- bz 1176 stsds

do. Eisen-Industrie �-� ��- 806 -bz Zuckerfabrik Hnynan , . 1196 --bz i210 - B
de. Ileksvmke . . 1350 �� B 1375 �- B lnüsrtelrlk Zduny . . soll� B 420mm
dmPsrlland-lsmenl . 1076 -� B 1076 «- C Dresdner Iank Aktien . «� -- «�

Grusctiiisita Textilwerke �.-�-.
Kaitowitzer Bergtx-Aktien Bezugsrecht: -,-�._ HAVE, ßresL�andels-

kammer-Hya-Auleibe 80,00 G. Liennitz-Rawitscher Eisenbahn Stammaktien
Lit. A 84,00 G, desgl. bit. B 66,00 bB.

Itrobuttenbörfe.
Breslau, 4. Mai. Amtlicher Siimmungsberiwt Get»i»:eid»»e:

bei schwankenden Devisen unregelmäßiges Geschafh »»Proise» surZinsen Gerste nominell. Otfaatem behauptet. Preise nominell.
artoffelm ruhig. Speisekartoffeln  Erzeugerpreis ab Bei-lade-

station! rote und weiße 160 alt.
tägliche Amtliche Notierungeiu für 50 Kilogramim

� Getreidek s 4. 3. | Oelsaatem 4. B,
GerstelSommerl . 570-590«570-590 Hanffaat. . �- �
« -  Winter!Uml.100 �- � Leinsamen . 900-950 900-950

Mohn  blau! 2100-2200 2100-2200Hafer Umlage 90. . 540-560 530-550
H Raps  Winter! 900-950 850-900irfe . . . . . . �- �-
tltoggen Umlage 105. 510 500 Settffamen . 14001450 1400-wo-
Weizen Umlage 115 . 700 690

Auitliklse Notierung für 50 kg Dienstag und Freitag.
Hülsensrüchtet 2 28. «« |

Vikt.-Erbs-.gt»d.l.E. 650 �7oo 675-725 
o 600 ·«kleine gelbe Erbsen 600-650 600-650

Futter-Erbsen . . -� l �
. . 625�650»625��650

Vserdebohnen
Wirken . . .

eluschken .
weiße Bohnen Lubinen gelb .
Rangoonbohiien . dto. blau . . 525-550 550-600

Niihtamtliklser Bericht. Die Stimmung für Getreide war am
heutigen »»Produktenniarkt für Brotgetreide, besonders für Weizen.
ebenso fur deii sehr schwach angebotenen Hafer fest. Für Gersie
zeigte sich weniger Begehr. Von Olfrüchten war Raps in Waggon-
ladungen gesucht und höher bewertet. Leinfamen und Hanf-
sanien in feinster Saatware waren gesucht. Jn Hüllen-
fruehten war das Angebot mehr als ausreichend, so daß frühere
Pbreisek nicht mlehattznh ergeleiåevarenz nur Zoåtelwicke war esuchna er auni er a »»i ., »ie »immung am amereienmar »war
be»i schwachen Uznsatzen ziemlich fest. Begehrt waren wie bisher
feinfte Sorten in Rot-, Weiß-» und Schwedischklee, Gelbklee etwas
mehr beachtet, Wundklee gefchaftslos. Grassaaten etwas ruhiger.

sbiikaancattklee»» hel»lfargl»!»ig» letzten» EkrnteAgesiächn Luzeeöie gegrgagt,a er a geraum . ais ei ar em nge o in grei arer are
matt. Futiermitteh besonders hocbvrozenti er Olkuchen und Kleienetwas» mehr Kaufluft sen und Stroh fest. Kartoffeln ziemlich
ausreichend zugeführt. ahlprodukte weiter fest.

WTB. Nov-York, 3. Mai.
0

Privatdisk ont -�.
3 2.vom »F ____ vom · L� vom s. 2.

liilitiltit . . . 4 thessp. n. um sey, ""�e�4"u; statt« . . . 7734 71""
VLBurIInEMn. 0,33% 0,38% Chle.,lllv.St.P. I? 2635500111": Pnl�i 881/. 89V.
W. Paris Siitil . 9,16 9,18 Dennlilelilnprei. -- � lloloo stillt: . . 187% 187%�;
il.l.ootl.,sllls. 4.40.87 4.4o.s7lniaols iin-us 107 101 iin-»si- ein. 538/. 68V
teile Transfers. Hort« 4.43.26 louisn-Hasht. us 11s InliJLSLterp. am w}
IIdLTOpJLSLFÜ. 101 1007/- 6.-7. E0017." R. 90 89&#39;]; - Slnl Ins. 118% III
Bsliim. o. llllie 47% 47 s Norlolk u. steil. 106%, 106% Silber lnlsnd. . 99% 99%
konnt: lsoiiili . 146 141% Pennsylvania . . 415,�, Hi« - Ausland . Ochs 683/4

Smeltinß E lie�ninu 6352. blercantile Marine III.
Wechsel auf Amsterdam Fuss, do. auf Belgien III, do. auf die Schwul:

Ist, rl. auf iadrid 16,68. do. ais Rom III.

r, Zwei Seldstmorde von Divlaniaten haben am 1. Mai in
Paris Aufsehen erregt. Jn dem einen Falle handelt es fich um
den Sekretär »der chilenis eben Gesandt»schaft, Wilhelm Errazuriz
der den» Polizeikommissar seines Reviers in einem Briefe be-
nachriclitigt hatte, daß er Selbstmord begehen werde. Als sich der
Kommissar daraufhin in die Wohnung De; Gesandschaftssekretärs
begab, » and» er diesen blutuberströmt auf einem Divan liegend.» Er
hatte sich einen Schuß in die Schlafe beigebracht, ber aber zuncichst
nicht tödlich wirkte, sondern ihn nur des Augenlichts beraubte. Er ·
wurde in eine »»Klin»ik geschafft» wo er hoffnungslos darniederliegt.
Als Ursache sur seine Tat wird die Ankunft seiner Mutter und
Schweger angegeben. � Am selbenTage entdeckte ein Arbeiter auf
einer ank der EhampsElysöes »die Leiche eines sehr elegant ge»-kleideten grau. deren Gesicht mit Blnt uberstromt war. Herbei-
erufene chutzleiitestellten fest. daß sich der Betreffende erschossenarte. Nach den bei ihm vor efundenen Pagiexen handelt es sich

um den polnischen Gesandtchaftsattachs mizezhslas BocheneckEs wurd»e festakestelln daß in einer Kasse, die Bocheneck u verwalten
hatte, grö ere ehlbetrageeiitdeckt wurden. Man bring den Selbst-
mord des ttachäs damit in Zusammenhang.

-�-- Wie aus Agram berichtet wird, haben die Slowaken von
Backsa «beschlossen, bei der»Verheiratung des Qönigs Alexander von
Serbien mit der Prinzessin Marie von Rninianien die alte Im:
dition aufrechtzuerhaltem na der dem König an feinem Hochzeits-

filbernen Fädeii»gewoben ist. Die Baum: dieses get-Fee iverden
dem Herrscher dieses iiralt geheiligte Hochzeitsgeschenk machen.

Niedrigivasservorljersaga «

4. Mai. a Z E· «; c3 J «:
Beobachtet in «« l5! es! a9 m et! is!
Des-sinnst«- Tsw ZEIT-w �m12 i

Vorausgeß für » f
Steinau . . . I. 6N 1,64 3. 6N 1,62 4. 6N U?

grau.  . 2. ION 1,65 -4. ION 1,63 6. ION 1.6
xlüi�letöl�- 4- 3V 1,15 6. 3V 1,15 7. 3V 1,15Cyvsfem  5. 4v 1,38 7. 4V has. 8. 4V 1.38
Indiens-org. 5. 9N 0.76 7. 9N 0,77 s. 9N 0,71

Weiiernacvriitiiein
Von der erwarte.

beltghimbäbe�tleon Fülle» und «»r»egn»ertsch, {tolle Temeäraturen find am 11308301 �I�en e , am urg �eminent nd + . vt brav ss + erste!
Stockholm +9, oadaranda +2. llßarfcbaue-d-ll, VII: +8? Indien«-·, Weh ��&#39;
Monaten +8, Wien -� Orad u.

Wettervoraiissizae site den d. um:
zunehmender ewltltiiiis nnd sammle: aufbringen.

Bettensuche:  Serienmail: Das weltliche Docddruckgedlet deberrsidt unser Wette:
MS be! lvestlichem Winde Vvkmlsstchtltch bald wieder zu neuen Ntederschlttgen net es

ttb. Sttschtvelse können diese am i schon eintreten und von Gemüt!"
III·

Wariiies Wetter mit

tag ein Hemd überreicht wer en muß, das ganz aus goldenen und I Zeus: sein. � zunehmende deioouuilssislgiseise us«

Das Wetter ist vet schwache: Luftdewegungiis Osten»


